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Arthur Henderson an die deutsche Sozialdemokratie

Die Internationale üßt
Was erwartet der Vorsitzende der Sozialistischen Arbeiter- Internationale vom Jahre 19292

London, 29. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Der Präſident der Sozialiſtiſchen Arbeiter

Internationale und ehemalige britiſche Jnnen
miniſter Artur Henderſon, Unterhaus-
abgeordneter der Arbeiterpartei, ſendet der
deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiter-
bewegung den folgenden Neujahrsgruß:

„Wird das kommende neue Jahr neue Beweiſe
für das Wachstum des guten Willens zwiſchen
Nationen bringen? Jeder international Denkende

Charles Gates Dawes, der
als Vorſitzender des erſten

Sachverſtändigen Aus und
e den Arbeiten dieſes

itees ſeinen Stempel
rückte.

wird ſich dieſe Frage ſtellen und ſich auf die Fort
ſetzung der politiſchen Kämpfe geſaßt
machen müſſen, ehe eine bejahende Antwort möglich
ſein kann. Die Feinde der Organiſierung der fried
z Beilegung internationaler Streitfälle und der

rganiſierung
des Friedens. Die großen Nationen kreten für
die Aechtung des Krieges ein; gleichzeitig
aber machen einige unter ihnen ganz offen Vor
behalte, die ſich auf das Recht zum Kriege be
ziehen und zeigen keinerlei Eifer, ſich zur Schaffung

r n iſcheri omitee als amerikana Beobachter angehörte.r am Bundesge
1916 republikaniſcher

Pröſidentſchaftskandidat.

des

zug der Abrüſtung ſind die Feinde Die Militariſten entwerfen ihr militäri

Die voraussichtlichen Vertreter Amerikas im Reparationskomitee

einer Alternative für den Krieg zuſ Falſcher Stolz, Nervoſität und die Trägheit der
D d zur Abrü iſt beſchwerl;a i eigen die niemals an das Morgen denken wolen,
tarismns zwar bereit iſt das Riſtto des Krieges auf ſnd unſere geiſtigen Feinde.

ſich zu nehmen, nicht aber das Riſiko Friedens Jch erwarte vom neuen Jahr vertrauensvoll
ſhenſeine Räumung des Rheinlandes dar

und maritimen Mindeſtprogramme, e gen ausländiſchen Truppen und die erfolgreicheſie

e Biſſetn ſie de leitete e Leute e zur Durchführung eines weſentlichen Schrittes

Luft als Beitrag zu einem Adbrüſtungsprogrammſin die Richtung auf internationale
Abrüſtung.“niederzulegen.

Ein Halbjahr ſozialdemokrati-

n e eer uns. Zwei niund u arbeitsreiche Ta z
rates beendet. Die für den in

mmene W u negierung iſt nicht erfolgt.ben die in der Re erung en
teien Vorlagen der Regierung bekämpft undauch bei wichtigen Fragen ſo cſt gegeneinander

geftanden, daß von der Koalition der Parteien
chts zu ſpüren war. Von einer „Führun

i ierung kann desiſt das keine

d rnr rechtfer ie Erfahrungen eines eHalbjahres die ſchroffe Kritik und insbeſondere

die weitgehenden Folgerungen, die bereits jetzt
mancherorts en werden

Vergegenwärtigen wir uns zunächſt kurz die
Vorgänge bei der Bildung der Regierung. Die

Rufus Dawes, der Bruder
von Charles Dawes, der
als Erſatzmann oder Stell
vertreter in Frage kommt.

etkin fordert, auch ſie aus derleere Somme auszuſchließen

Konſeguenzen des Ausſchluffes von
und Thalheimer Angſt

und Brandler und Thalheimer als „ſozialdemo-

Hat Stalin vor den
Brandlier

Die Rechtskommuniſten Brandler
Thalheimer ſind weder der Aufforderung der
Komintern, bis zum 21. Dezember nach Moskau zu

kommen, gefolgt, noch ſind ſie bisher entgegen
der Ankündigung in dem letzten Ekkibrief
und den Mitteilungen der „Roten Fahne“ aus der
KPD. ausgeſchloſſen worden.

Das Organ der Linkskommuniſten ſchreibt hier
zu: „Die Verzögerung oder gar weitere Hinaus-
ſchiebung des Ausſchluſſes Brandlers und Thal-

heimers hängt nicht zuletzt mit der Protektion
durch die Rechten in der Ruſſiſchen Partei
und mit der energiſchen Jntervention
Klara Zetkins zuſammen. Dieſe hat ſchon
beim Ausſchluß von Haufen erklärt, daß man auch
ſie ausſchließen ſolle. Sie wüßte nicht mehr,
wozu man ſie in der Partei halte. Vor der An
drohung Klara Zetkins mit öffentlichen Verſamm
lungen zurückzuweichen, würde für Stalin eine Ka
pitulation bedeuten. Andererſeits will er es nicht
auf einen offenen Kampf ankommen laſſen. So
ſucht man noch nach einer Kompromiß-
löſung. Es iſt nicht es d R J
eben im n Bogen hinausgeflogenengaten“, ewenater, „ſozialdemokratiſche Agen

ten in aller Stille wieder von Thälmann aufge

kratiſche Agenten“ und „ſozialdemo-
kratiſche Ueberreſte in der KPD. zu be
zeichnen. Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: „Die
erſtaunten oder vielleicht ſchon über gar nichts mehr
erſtaunenden Leſer der kommuniſtiſchen Preſſe er
fahren damit, daß die KPD. in den zehn Jahren
ihres Beſtandes gar nicht von richtigen Kommu-
niſten, ſondern von Sozialdemokra-
ten geführt worden iſt. Sozialdemokraten ſind be
kanntlich Sozialverräter, Judaſſe der Arbeiter
bewegung, Bluthunde und Bourgeois. Solche Leute

Maiwahlen hatten zwar der Sozial
demokratie einen weſentlichen Stimmen
und Mandatszuwachs gebracht. eine
waren aber auch die Kommuniſten ſtärker

orden, während Zentrum und Demo
raten erheblich verloren hatten. Da die

54 kommuniſtiſchen Mandate ſich nach wie vor
von jeder praktiſchen Mitwirkung ſelbſt aus-
ſchalten, ſo iſt der politiſche Ei r der Ar
beiterklaſſe im neuen Reichstag insgeſamt nicht
viel ſtärker geworden. Das wichtigſte politiſche
Ergebnis war die Zerſchlagung des
Bürgerblocks. Die Schwächung der Rechts
parteien war aber nicht ſo ſtark, daß die Bildung
einer entſchiedenen Linksregierung möglichweſen wäre. Die zahlenmäßige Zunahme er

Sozialdemokratie konnte ſich politiſch nicht aus
wirken, da eine Regierungsgemeinſchaft von So

Demokraten und Zentrum über
eine Mehrheit verfügt. Die Deutſche Volks

Wie Mufſſolini italieniſiert.
2000 deutſche Grundeigentümer in
Südtirol enteignet. Die Reichs

regierung will intervenieren.
Wien, 29. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Auf Grund einer Verfügung der italieniſchen
Regierung ſind die zwiſchen Bozen und Meran
liegenden Auen den deutſchen Beſitzern ent
eignet und den italieniſchen Kriegsteil-
nehmerorganiſationen übergeben worden.
Von dieſer Maßnahme werden 2000 Deutſche be
troffen.

77

Die Reichsregierung wird gegen dieſes
neueſte Attentat des Faſciſtenhäuptlings gegen
das Deutſchtum ſofort die notwendigen Vor
ſtellungen unternehmen. Es wird Zeit,
daß ſich endlich auch der Völkerbund mit

aber waren es, die bisher mit an der Spitze der
KPD. geſtanden haben!“

den unerhörten gtalieniſierungsmethoden
des Herrn Muſſolini befaßt.

Bruderkrieg um eine Wohnung
Ein blutiger Bruderkrieg um den Beſitz der

elterlichen Wohnung brach am Freitagabend
zwiſchen drei Brüdern in der Kopenhagener
Straße in Berlin aus. Alle drei hatten von den
Eltern, die vor kurzem verſtorben waren, die
Wohnung übernommen. Alle drei Brüder

nommen werden müſſen.“
Inzwiſchen fährt die kommuniſtiſche Preſſe fort,

Geſtern

beiden Brüder Waldemar und

wollten heiraten, und jeder beanſpruchte die
Wohnung für ſich. Oft war es aus dieſem wurde verhaftet.

partei iſt alſo auch in dieſem Reichstag zu jeder
Regierungsgemeinſchaft erforderlich, die auf
einer ausreichenden Mehrheit beruht. Dieſe
Stellung der Deutſchen Volkspartei verurſachte
im Sommer das Scheitern der ſehen Koali-
tion und verhinderte ſpäter die Befeſti der
Regierung. Jn wichtigen politiſchen, ſozialenun wirtſcha lichen Fragen iſt der Gegenſatz

zwiſchen den Auffaſſungen der Sozialdemokratie
und der Deutſchen Volkspartei trotz gemein
ſamer Arbeit ihrer Vertrauensmänner in der

Grunde Streitigkeiten gekommen. Regierung unverändert groß.
rach wieder ein Streit aus. Der

31 Jahre alte Guſtav Trenkel ergriff einen nichts Ueberraſchendes. Wohl wenige Sozial
Revolver und ein Meſſer und ging r ſeine demokraten haben angenommen, daß Meinungs

rt vor. verſchiedenheiten, die auf den Jntereſſengegen
Beide wurden durch Schüſſe und Stiche in Leibſſätzen der Klaſſen beruhen, durch den Zwang der
und Rücken ſchwer verletzt und mußten ins po itiſchen Zuſammenarbeit beſeitigt werden.
Krankenhaus gebracht werden. Guſtav Trenkel Das wird und kann auch bei der engſten Re

Aber dieſer Gegenſatz iſt nichts Neues und

gierungsgemeinſchaft nicht der Fall ſein. So

r

e

t

h

W

r

v

h



h

r 3 9 v 3 S nS 7 än. hn S ab 9 t R 7

wenig die Sozialdemokratie daran denkt, um derſder Höhe des Durchſchnittspreiſes der ver
unmittelbaren Beteiligung an der Regierung gangenen Jahre hält, iſt praktiſ
willen ihre weitergehenden Jjele und Anſchau braucherſchutz und kann nicht als eine

Ber
reisgabe

nungen preiszugeben oder einzuſchränken, ſo ſozialdemokratiſcher Intereſſen angeſehen wer
wenig wird man der Deutſchen Volkspartei den.

zu trotz aller unbefriedigenden Vorkommnieinen Verzicht auf eigene Ueberzeugun
Für die Vergangenheit iſt

e

muten können. Aber auch Zentrum und Demo Bilanz der Koalition nicht ungünſtig. Ob ſie
kraten denken natürlich nicht daran,
anſchauliche Grundſätze aufzugeben.
c

gemeinſchaft immer nur um die Bil-
dung eines

aktionäre Gefahren abzuwehren“.

Teilnahme an einer Regierungs Neuregelung der Reparationsfrage a

welt das auch für die Zukunft ſein wird, hän
Grund Daherſin der Hahandelt es ſich für die Sozialdemokratie bei derum den

ache von dem Ausgang der Kämpfe
eichs haushalt und von der

Wie aber auch das Ergebnis dieſer Kämpfe
i Zweckverbandes fürſſein wird, es ändert nichts daran, daß die

deſſen Abſchluß zu prüfen iſt, ob es möglich iſt, Sozialdemokratie injede
„im Jntereſſe der Arbeiterbewe-ſrungs gemeinſchaft
gung gelegene Ziele zu erreichen oder re- lichen Parteien

mit
eine ungemei

ſchwierige Aufgabe hat. Daher könne
Will man unter dieſen Vorausſetzungen zu ſan dieſe Arbeit der Sozialdemokratie keine über

einem zutreffenden Urteil über die erſte nſſchwenglichen Hoffnungen geknü
ſozialdemokratiſcher Daher muß man ſich auch immerErgebniſſe

Regierungsbeteiligung kommen, ſoſſein, daß eine Koalitionsregierung nur das
muß man ſich fernhalten von der Gefahr, das Not gebilde einer Uebergangszeit
bewieſen zu ſehen, was man wünſcht. Meh-ſiſt, in der die Arbeiterſchaft zwar ſtark genug
rere Kritiker der augenblicklichen politiſchenſiſt, die Herrſchaft des Bürgerblocks abzuwehren, jenigen Sicherungen beſtehen, wie ſie inter
Taktik der Sozialdemokratie machen kein Hehlſaber noch zu ſchwach iſt, um allein zu regieren n a
daraus, daß ſie dieſe Taktik für falſch halten In dieſer Uebergangszeit iſt die uneigen-
und einen Mißerfolg vorausſehen. Jhnenſnützigſte Anſpannung aller ſoziagſgerichtsverfahren bereit erklärt haben, die Wahl
mangelt es daher häufig an der Obijektivitätſliſt iſſchen Kräfte erforderlich, um
für eine zutreffende Beurteilung

unter allen Umſtän n vier Jahre hindurch

der Bedeutung poſitive Erfolge zu erringen. Jede Kritik ſollte
einzelner politiſcher Maßnahmen für das Jnter- deshalb von dieſer
eſſe der Arbeiterklaſſe. Dieſe Objektivität iſt Nur mit der Einſetzung aller ihrer Kräfte iſt
aber auch bei denen nicht in vollem Maße vor die Sozialdemokratie in der Lage, die ſozialen
handen, die die r r politiſche Taktik Gegenſätze, die auch innerhalb der bürgerlichen

ver Parteien immer ſtärker werden, auszunutzen
folgen wollen und die infolgedeſſen gar nicht zur Gewinnun

bſicht getragen ſein.

neuer Anhänger
mehr prüfen, ob die Vorausſetzungen fürſund zur Verſtärkung ihres politi-
eine Beteiligung der Sozialdemokratie an derſſchen Einfluſſes.
Regierung noch fortbeſtehen.

Jede unvoreingenommene Betra muß
von der Tatſache ausgehen, daß die letzten ſechs
Monate nur zwei große politiſche
Fragen zur Entſcheidung gebracht
haben. Das war der Bau des Panzerkreuzers A
und die Entſcheidung in dem großen Arbeitskonflikt in der Eiſeninduſtrie. n dem Kampf

geren den Bau des Panzerkreuzers A
t die Sozialdemokratie eine Niederl er

Aber dieſe Niederlage iſt mitverſchuldet
eigene Fehler und kann deshalb nicht

ohne weiteres als Beweis gegen die Zwed-
mäßigkeit ſozialdemokratiſcher Regierungsbetei
ligung angeſehen werden. Der Arbeits
konflikt in der weſtlichen Eiſen-
ind uſtrie dagegen hat mit einem angeſichts
der organiſatoriſchen Schwäche der Arbeiter be
friedigenden Ergebnis abgeſchloſſen. Die
durch die Sozialdemokratie er-
reichte Unter v der Ausge-ſperrten durch öffentliche Mittel

t üralle z Wrfo ewertet werden. Auch damaterieſſe Er

der gewaltigen Stärke des Gegners und ſeiner
gefährlichen Abſichten wohl beachtlich.

Aber auch in den zahlreichen kleineren
Fragen mit denen ſich Regierung und Rei

beſchäftigt haben, ſind Vorteile für

littem.

Bürgerliches Echo auf die
Wehrprogramm Richtlinien.

Die Stellungnahme der einzelnen Zeitungen die Tore

zu den Wehrprogramm-Richtlinien der SPD. iſt,
i dere ſoweit es um die deutſch-ſrichten, Sinsbeſondere ſowei ſich 27 Sohnes des Direktors des „Quotidien“, Dumay,
Grundeinſtellung zur Sozialdemokratie diktiert. unmittelbar bevorſtehe.nationale Preſſe handelt, von
Alles, was die Sozialdemokratie tut oder nicht tut,
muß von den deutſchnationalen Blättern in derſſuchungsrichter werfen ein eigentümliches Licht

So auf die Geſchäftsgebarung dieſes angeblich un
wünſcht es Hugenberg und ſo muß es gemacht abhängigen demokratiſchen, Blattes, das ſeinen
werden. Warum ſollte es mit den Richtlinien der Handelsteil den Händen Frau Hanaus überliefert
ſozialdemokratiſchen Wehrkommiſſion zum Wehr- hat.
problem anders ſein? Es iſt deshalb nicht ver zu teils nicht vorhanden, teils fingiert.
wunderlich, wenn man den Spießer gruſelig zu Dumay ſelbſt wurde von dem Augenblick an ein
machen verſucht und ihm ſozialiſtiſche Zer- reicher Mann, als ſeine Zeitung wor der finan
ſetzungspläne in der Reich swehr vor-ziellen Kataſtrophe ſtand.

verwerflichſten Weiſe herabgeſetzt werden.

gaukelt, obwohl der Entwurf der Richtlinien ein
poſitives Bekenntnis zur Notwendigkeit einer
Wehrmacht für die deutſche Republik enthält. Wir
lehnen es ab, uns mit derartigen Verdrehungen eine neue Senſation zu verzeichnen. Der Untergebnis des Kampfes iſt angeſche näher zu beſchäftigen. Es genügt, ſie als neuer t
Beweis für die un ſachliche Kampfes-

der Kriſenfürſorge und der Ange-füberſehen läßt, übereinſtimmend insbeſondere die
eize enverſicherung, die Ausdehnung grundſätzlich poſitive Einſtellung der Sozial

Unfallverſicherun
m

den. Auch die

g, die Ermäßi demokratie hervor.
gng der Lohnſteuer, die Gewährung der diskutieren und von dieſer Baſis aus werden

neſt ie müſſen als Erfolge angeſehen wer wir zu der Kritik der bürgerlichen Preſſe an
rhöhung des Zuckerzolles, die den Einzelforderungen des Entwurfes

Auf dieſer Baſis läßt ſich

mit der Einführung eines Höchſt preiſe s Stellung nehmen, ſobald der Verlauf der Debatte
für Zucker bezahlt werden mußte, der ſich inldas geſtattet.

r Regieſder
b u rger- bleiben.

n den, daß fn hältniſſe nur ſo weit beanſtandet werden können,

werden. Handelsſpionage tWege klar vorliegen, wenn ſich jemand Wirtſchaftsnachrichten

el en Ausſagen zur Verhaftung des Direktors derweiſe der deutſchnationalen Preſſe feſtzunageln geführt hoben, erneut vernom
Sachlich, wenn auch noch mit einer gewiſſen men. Amard erklärte dabei, daß er von der Präſi

Zurückhaltung, befaßt ſich die Preſſe der Volks dentin der „Gazette du Franc“, Frau Martha
e partei, des Zentrums und der Demokraten mitſHanau, den Auftrag erhalten habe, auch mit dem

Arbeiterklaſſe erzielt worden. Die Verbeſſerung den Richtlinien. Sie hebt, ſoweit ſich das bigher Journal“ zu verhandeln, das als erſtes Blatt der

Deutſchruſſiſches Wirtſchaftsabkommen
Gleichſtellung der deutſchen Privatunternehmungen mit den ruſſiſchen

Der deutſche 300 Millionen Kredit als Mahner
Am 21. Dezember iſt zwiſchen Deutſchland er ſeren neutralen Schiedsrichters in

Rußland ein Vertragsdokument fertiggeſtellt worden,
das die Wirtſchaftsbeziehungen beider Länder regelt. lich der Konzeſſionäre

b. Wichtig daran iſt vor allem die Vereinbarung überſihre Zuſage,

i dſätzl lehnen. Hinſichtr verſprochen,
daß deutſche Knternehmungen in R

die Handelsſpionage. Rußland iſt hier ſehrſland die gleiche Stellung und das gleiche
weit entgegengekommen. Die bisherige Befugnis

ruſſiſchen Gerichte wird allerdings beſtehen
Dagegen iſt von Rußland zugeſtanden wor

Nachrichten über ruſſiſche Wirtſchaftsver

wie ſie Betriebsgeheimniſſe preisgeben.
ſoll in Zukunft u. a. auch nur dann

durch Beſtechung und andere unlautere Mittel ver
ſchafft hat. Jm großen und ganzen werden in Zu
kunft im Verkehr Deutſchlands mit Rußland die-

tional gebräuchlich ſind. Von Bedeutung
iſt auch, daß die Ruſſen ſich bei Handelsſchieds-

haben wie die ruſſiſchen, leyaler als bisher

Rußland hat während der nun abgeſchloſſenen
Verhandlungen keine neuen Kreditforderungen ge
ſtellt. Die Ruſſen ließen aber die deutſchen Unter
händler nicht darüber im Zweifel, daß die Stabili
ſierung des jetzigen Warenverkehrs nur erreicht
werden kann, wenn Deutſchland auch weiterhin
Kredite zur Verfügung ſtellt. Dabei ſcheint man auf
ruſſiſcher Seite ſich bewußt zu ſein, daß weitere
Darlehen nur dann gegeben werden können, wenn
die Ver pflichtungen aus dem 300-Mil-
lionen-Mark- Kredit reſtlos erfüllt
werden.

Der Pariſer
verteidigt ſich Was

Varis, 29. Dez. (Eig. Drahtber.)

Jm Skandal der „Gazette du Frane“
iſt eine neue Periode ſenſationeller Verhaftungen
angebrochen. Nachdem ſich am Donnerstagabend

des Gefängniſſes hinter dem Direktor der
„Rumenr“ ſchloſſen, wiſſen die Blätter zu be-

daß nunmehr auch die Verhaftung des

Die Ausſagen Dumays vor dem Unter-

Die Buchführung des „Quotidien“ war da
Herr

Paris, 29. Dezember. (Radiomeldung.)

Jm Skandal der „Gazette du Frane“ iſt

ſuchungsrichter hat den Geſchäftsagenten Amard,

Preſſeſumpf
Neue Verhaftungen Auch der „Quotidien“ koerumpiert „Fournal

2„Populaire“ erwartet
Pariſer Preſſe die „Gazette du Franc“ unter voller
Namensnennung angegriffen hatte. Er habe de
„Journal“ ein Schweigegeld von 1 Million Franken
in bar oder von 15 Millionen Franken in Beteili-
gungen anzubieten gehabt. Sofort ließ der Unter
ſuchungsrichter den Chefredakteur des „Journal“,
Marſillac, und den Direktor Hamelin zu
ſich rufen. Die beiden beſtätigten die Ausſagen
Amards, erklärten aber gleichzeitig, daß, wie die
Tatſache bewieſen hätte, das „Journal“ ſich nicht
habe kaufen laſſen. Man habe dem Zwiſchenträger
der Frau Hanau bedeutet, daß es beſſer wäre, anſtatt

Schweigegelder anzubieten, die Be
hauptungen des „Journal“ mit den Beweiſen
in der Hand zu widerlegen.

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ erklärt zu
dieſer Neuigkeit, daß man noch lange nicht am Ende
der Ueberraſchungen ſei. Man dürfe vielmehr er
warten, daß nun Frau Hananu neue Enthüllungen
bringen werde, und daß ſie die Liſte „ihrer Freunde
aus der letzten Minute“ bekanntgeben werde, der
jenigen Freunde nämlich, die ihr Stillſchweigen tat

ſächlich hätten erkaufen laſſen. u t
Poris, 29. Dezeniber. W

Der Unterſuchungsrichter hat heute gegen den
früheren Direktor der Zeitungen „Paris Soir“
und „Paris Matinol“, Eugène Merle,
auf Grund einer Privatklage Strafantrag wegen

Achtſtundentag in China.
London, 29. Dez. (Eig. Drahtber.)

Wie aus Nanking gemeldet wird, hat der chine-

Vertrauensmißbrauches geſtellt.

ſetzentwurf unterbreitet, der die Begrenzung
des Arbeitstages auf acht Stunden
vorſieht und die Fabrikarbeit von Kindern
unter 14 Jahren ſowie die Nachtarbeit von

ſiſche Handelsminiſter ſeiner Regierung einen Ge

Epiſoden vom Theater.
Der Direktor eines großen Revuetheaters ſucht

Choriſtinnen und hat eine dementſprechende Annonce
in den Zeitungen erlaſſen. Schon am frühen Mor-

ſtehen die Bewerberinnen in Scharen vor dem
eater. Endlich werden ſie eingelaſſen.
„Was wollen Sie?“ fragte er erſtaunt die erſte,

die ſein Zimmer betritt. „Jch möchte mich um einen
Poſten als Choriſtin bewerben. Sie haben doch
annonciert, daß Sie mehrere Choriſtinnen ſuchen.“

„Sie kommen leider zu ſpät.“
„Zu ſpät? Was ſoll das heißen? JFch bin doch

vor allen anderen gekommen.“
„Ja, aber Sie kommen fünfzehn Jahre zu ſpät?“

7

Auch von Gerhart Hauptmann wird eine
buſtige kleine Geſchichte erzählt. Ein Sommergaſt
don Agnetendorf, dem Ort, wo Gerhart Hauptmann
wohnt, geht zum Friſeur, um ſich raſieren zu laſſen.

r er iſt an einen rechten Stümper geraten, denn
der Friſeur ſchneidet ihn ſofort am Kinn und muß
verſuchen, die Blutung mit Alaun und Watte zu
ſtillen. Während dieſe Manipulationen vor ſich

hat der Verwundete Zeit, ſeine Umgebung zu
chten, und ſein Blick fällt auf ein blutiges

Stückchen Fleiſch, das auf einer Schale liegt.
„Was iſt denn das?“ fragt er etwas nervös, da

das nicht gerade als eine gute Vorbedeutung für
e weitere Behandlung erſcheint.

„Das dort? Ja, das iſt ein Stückchen von
Gerhart Hauptmann,“ erwiderte der Barbier mit
berechtigtem Künſtlerſtolz.

Ueber den weiteren Verbleib dieſes neuen Stücks
von Gerhart Hauptmann wiſſen wir nichts; wahr
u bleibt es mehr unter Ausſchluß der Oeffent

als es je ſeinen ſonſtigen Stücken geſchieht.
7

Ein bekannter Clown war in einer Provinzſtadt
für eine Wohltätigkeitsvorſtellung engagiert. Am
Schluß des Abends ſollte ein Einakter zur Auf-
führung kommen, da traf plötzlich die Meldung ein,
daß einer der Hauptdarſteller erkrankt ſei. Der

dem Clown zu gehen und ihn zu bitten, dieſe Rolle
zu übernehmen. Der Clown weigerte ſich höchſt
energiſch: er ſei Komiker und könne unmöglich in
einem tragiſchen Stück auftreten, aber was ſollte er
gegen die Beharrlichkeit des Direktors ausrichten?

DerEr mußte ſich in das Unvermeidliche fügen.
Einakter handelte von einem verunglückten Unter-
ſeeboot, deſſen Beſatzung zum langſamen Tode durch

Erſticken verurteilt iſt. Nur einer von ihnen kann
gerettet werden, und das ſoll auch geſchehen. Es
wird geloſt, und der Glückliche, auf den das Los
fällt, nimmt Abſchied von den anderen und verſpricht
ihnen, ihre letzten Wünſche treulich auszuführen.
„Sage meiner alten Mutter“, bittet ihn der eine,
„daß ich den Tod wie ein Mann auf mich nehme,
ohne Klagen und ohne Furcht.“ „Jch habe drei
kleine Kinder daheim,“ ſagte der zweite, „ſorge für
ſie, damit ſie keine Not leiden.“ Die Rührung
unter dem Publikum nimmt zu, die Toaſchentücher
werden eifrig in Benutzung genommen.

Nun wendet ſich der Abſchiednehmende an den
dritten der Kameraden, der von dem Clown dar-
geſtellt wird. „Und du, mein Freund, was für einen
Wunſch haſt du?“

„Ja,“ erwiderte der Clown in jämmerlichem Ton,
„wenn du zufällig den Direktor des Olympiatheaters,
Herrn Franck, treffen ſollteſt, ſo frage ihn, ob er
mir nicht acht Tage Urlaub geben will; ich habe
ſchon ein Jahrlang keinen Urlaub mehr gehabt.“

Da war es aus. Die zum Tode verurteilte Be
ſatzung kämpfte vergebens mit der Lachluſt, und das
Publikum lachte ſchallend. Der Vorhang mußte
herabgelaſſen werden. Wütend eilte der Direktor zu
dem Clown und beſchimpfte ihn heftig.

„Sie müſſen ſich ſelbſt die Schuld geben,“ er
widerte der Clown ruhig. „Jch habe Jhnen ja ge
ſagt, daß ich nicht für tragiſche Stücke paſſe.“

Schwediſcher or. „Nun habe ich zehn Jahre
unter den Kan en gewirkt, Herr Biſchof,“ er
der Miſſionar, „aber niemals ich unter ihnen
ſo große Egoiſten gefunden wie in den Kultur
ländern.“ „VNun, das iſt ja begreiflich. Die
Menſcheufreſſer ſind eben die einzigen, die ihre

Veranftalter wußte ſich keinen beſſeren Rat, als zu Mitmenſchen um ihrer ſelbſt willen lieben.“

Aerzt.

M

Ein Elektromagnet, mit de Hilfe Eiſenſplitter
faſt ſchmerzlos aus a uge entfernt werden

önnen.

Pisteator iſt techniſch“ auf
der Höhe.

Jm Anſchluß an eine Erſtaufführung in einem
neuen Berliner Kabarett kam es in der vergangenen
Nacht zu einem Ueberfall des früheren Theaterdirek-
tors Erwin Piscator auf den Schyriftſteller und

der Zeit gritt „Das Forum“, Wilhelm
erzog. Jn der Garderobe des Kabaretts trat
iscator plötzlich auf Wilhelm Herzog zu und richtete

an ihn die Worte: „Wollen Sie weiter ſo gegen michchreiben oder eine in die Freſſe bekommen Jm
elben Augenblick nahm Piscator Boxerſtellung ein
und ſchlug We Herzog zweimal heftig mit der
Fauſt auf den Kopf. Herzog ſetzte ſich nun ebenfalls
zur Wehr, und es entſtand ein längeres Hand
gemenge, das erſt von anderen Perſonen getrennt
werden mußte. Dieſe tätliche Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Kommuniſten Erwin Piscator und Wil
helm Herzog, der vor m aus der KPD. aus
geſchloſſen worden iſt, wird möglicherweiſe noch ein

Frauen verbietet.

cator bereits ſchriftlich Herzog gegenüber betont hatte,
er werde ihm gelegentlich „eins auswiſchen“.

Parteikalender.
Vorwärtskalender, Preis 2 Mk., Verlag Paul Singer

u. Co. Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3. Auch in dieſem d
präſentiert ſich der Vorwärtskalender in denkbar beſter Weiſe.
Die Art der Jlluſtrierung und derumfangreiche Textteil mit
ſeinen vielen belehrenden und unterhaltenden Artikeln und
Aufſätzen heben ihn weit über das Niveou üblicher Abreiß
kalender. Keine Arbeiterfamilie ſollte verſäumen, ihn anzu
ſchaffen.
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Taſchenkalender für die arbeitende Jugend. 80 Seiten,
Preis 0,80 Mk., Arbeiter-Jugend-Perlag, Berlin SW. 6l.
Einfach aber praktiſch, iſt die Deviſe, unter der der Arbeiter
Jugend- Verlag alljährlich ſeinen Taſchenkalender herausbringt.
Es läßt ſich kaum ein handlicherer und zweckmäßigerer Taſchen
kalender denken, ſo daß unzweifelhaft nicht nur die arbritende
Jugend, ſondern ebenſo gern viele „Alte“ den Kalender be
nutzen werden.

Wochenſpielplan des Halleſchen

Stadttheaters.
Heute, Sonnabend, 16 Uhr „Die heilige Nacht“; o Udr:

„Leinen aus Jrland“. Sonntag (15 Uhr): Mignon“; 1914 Uhr:
„Friederike“. Montag (Silveſter)) „Leinen aus Jrland“.
Dienstag (Neujahr) 16 Uhr zum letzten Male: „Die hellige
Nacht“; 1914 Uhr: „Friederike“. Mittwoch (18. Vorſtellung
für Dienstagſtammkarten): „Mignon“. Donnerstag: „Leinen
aus Jrland“. Freitag in neuer Einſtudierung: „Der fliegende
Holländer. Sonnabend, den 5. Januar: „Die Pilger von
Mekka“. Sonntag, den 6. Jannar, 11 Uhr: Oeffentliche
Hauptprobe zum 5. Städtiſchen Symphoniekonzert; 1516 Uhr:
„Perlenkomödie“; 1934 Uhr: „Friederike“.

Im Thoaliatheater kommt am Sonntag, dem 90. Dezember,
Bruno Franks „Perlenkomödie“ zum letzten Male zur Auf-
führung. Am Dienstag (Neujahr) wird Ludwig Hirſchfelds
Vuſtſpiel „Die Frau, die jeder ſucht“ wiederholt.

Volkabühne. Das Singſpiel „Friederike“ wird am
19. Januar wiederholt; man ſichere ſich Karten (für 10. aus
verkauft). Spieltage: „Nathan der Weiſe am
9. Januar für A; ferner am 14. Januar für B und am
26. Januar für G. „Die Pilger pon Mekka“ am
5. Januar für H und am 16. Januar für J. Die drei Ein
akter von Krenek am 21. Januar (als 6 Ware
„Leinen aus Jrland“ folgt als 3.
reihe am 8. Januar. Wir bitten die zubeachten. Stadttheaterbeſichtigung am Sonntag, dem 20. Ja-
nuar. Karten in unſerer Geſchäftsſtelle. Zu der Hauptprobe
des 5. Städtiſchen Symphoniekonzertes am 6. Januar bitten
wir die Karten baldigſt abzuholen. Für die Kinder wird an
Montag, dem 7. Januar (4 Uhr), im Thalia ein Märchenfilm-nachmittog (Tiſchlein dec dich und ein anderes ſchönes Kin
dermärchen) veranſtaltet. abends 854 Uhr für Erwachſene der
Winterſportfilm: „Alvpine Winterfreuden“ (St. Mori). Por
zugsfarten in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße legerichtliches Nachſpiel haben, insbeſondere, da Pis phon 234 79. Silveſter nachmittag geſchloſſen.
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Berlin, 29. Dezember. (Eig. Bericht.)
Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich am

Freitag mit dem kommuniſtiſchen Miß
trauensvotum gegen das preußiſche Geſamt

käbinett. Der Antrag war geſtellt „wegen der Ge
heimhaltung der Konkordatsverhandlungen“. Schon
bei der Debatte über den Geſamtetat am 14. De
zember hatten die einzelnen Fraktionen, zum Teil
durch formulierte Erklärungen, ihren Standpunkt zu
dem bevorſtehenden Abſchluß der Verhandlungen
zwiſchen Kurie und dem preußiſchen Staat feſtgelegt.
Aus der ſozialdemokratiſchen Erklärung ging u. a.
hervor, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion einem
uebereinkommen, das Schulangelegenheiten regelt,
nicht zuſtimmen wird, da auf dem Gebiete des Schul
weſens dem Staat allein die Entſcheidung zuſteht.
Ebenſowenig wird die ſozialdemokratiſche Fraktion
einem Uebereinkommen zuſtimmen, in dem Beſtim

wungen enthalten ſind, die der in Artikel 138 der
Reichsverfaſſung vorgeſehenen Ablöſung der Staats
leiſtungen an die Religionsgeſellſchaften vorgreiſt.
Sollte ein Vertragsentwurf vorgelegt werden, ſo
wird zu prüfen ſein, ob eine Regelung der Be
ziehungen zwiſchen Staat und Kirche in Form eines
Uebereinkommens überhaupt notwendig
iſt und die endgültige Stellung zu dem Entwurf
von ſeinem Jnhalt abhängig ſein.

Danach konnte die ſozialdemokratiſche Fraktion

Aberfläſſige Landtagsſitzung
Zeilvertreib der deutſchen Sektion Moskaus

in der Auseinanderſetzung am Freitag ſehr gut a uf
das Wort verzichten. Auch die anderen Re
gierungsparteien fanden ebenſo wie der Kultus
miniſter Dr. Becker keine Veranlaſſung, in die De
batte einzugreifen. So kamen nur die Oppoſitions
parteien zu Wort, in erſter Linie die Kommuniſten.
Jn der Begründung des Mißtrauensvotums ve
zeichnete der Abg. Kerff (Komm.) die Kommu-
niſten als Retter der bürgerlichen Demokratie, die
ſie vor dem Schandfleck des Konkordats bewahren
wolle. Was insbeſondere noch der Debatteredner der
kommuniſtiſchen Fraktion Dr. Ausländer zu
ſagen wußte, war ein Sturzbach von ſchon oft wieder
holten Gemeinplätzen, den er auf das Haus nieder
praſſeln ließ. Sie fanden Unterſtützung bei den
Deutſchnationalen und bei den Völki-ſchen, die ſich für das Mißtrauensvotum erklärten,
ohne ſich jedoch die Begründung zu eigen zu machen.
Gegen den Antrag erklärten ſich ſchließlich noch in
kurzen Worten die Vertreter der Wirtſchaftspartei
und der deutſchen Fraktion.

Damit war die allgemeine Ausſprache erledigt.
Um die nach der Verfaſſung für die Erledigung vor
geſchriebene Friſt von 14 Tagen nach Einbringung
des Antrages innezuhalten, wird die Abſtimmun
am 2. Januar 1928, abends 7 Uhr, ſtattfinden. Der
Antrag wird abgelehnt werden

Neuer Streit zwiſchen
Volivien und Paraguay

London, 29. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Die Truppen von Bolivien haben nach
Mitteilungen der paraguayiſchen Geſandtſchaft in
Waſhington eine neue Offenſive gegen die
Truppen Paraguays in der Provinz Chaco unter
nommen. Sie ſeien dabei 20 Kilometer ins Gebiet
von Chaco eingedrungen und hätten Fort Van-
guardia neuerlich beſetzt.

Jn einem offiziellen paraguagyiſchen
Kommentar zu dieſer Meldung heißt es, daß
ſich der Vormarſch der bolivianiſchen Truppen ohne
Kämpfe vollzogen hätte, da ſich die Truppen von
Paraguay ſtreng an den Befehl, die Feindſeligkeiten
einzuſtellen, gehalten hätten. Das Bulletin ſchließt
mit der Feſtſtellung, daß eine äußerſt ernſte Läge
entſtanden ſei und neue Kämpfe nicht vermieden
werden könnten, falls Bolivien ſeine gegenwärtige
Haltung beibehalte.

Von bolivianiſcher Seite werden die
Mitteilungen der paraguaghiſchen Geſandtſchaft in

aſhin dementiert. Nach einer Erklä-
rung des Chefs des bolivianiſchen Generalſtabes
wurde Fort Vanguardia vor annähernd drei
Wochen am Tage nach der Wiedererſtürmung durch
die Truppen Paraguays von bolipianiſchen Truppen
beſetzt und iſt ſeither ununterbrochen im Beſitze der
Truppen Bolivias geblieben.

Korfanty lügt.
Der Deutſchenhaſſer und Abgeord

nete des polniſchen Seim Korfanty ver-
öffentlicht zurzeit in der polniſchen Preſſe an
läßlich des vor 10 Jahren losgebrochenen Poſe
ner Aufſtandes „perſönliche Erinnerungen“: ein
Elaborat von wahren und un wahren Be
gebenheiten. So behauptet er nach der deutſch
nationalen Preſſe u. a., daß es ihm im Jahre
1918 nur auf Grund eines ſogenannten diplo
matiſchen Paſſes der deutſchen Revolutions-
regierung gelungen ſei, mit ſeiner Familie aus
Berlin nach Poſen fortzukommen. Dieſer Paß
habe der Wahrheit zu wider beſcheinigt,

Horfanty Mitglied des preußiſchen Sol
enrats in Berlin wäre. Landsberg und
eidemann ſollen dieſen Paß perſönlich unter

zeichnet haben. Mit Freuden fällt die Rechts
preſſe über dieſe verlogenen Aeußerungen

Sie benutzt ſie zum Beweis dafür, wieren von Scheidemann und Landsberg ver

raten worden iſt. Wenn es gegen die Sozial
demokratie geht, iſt ihr je de Gemeinheit will-
kommen.

Wir ſind demgegenüber zu der Feſtſtellun

r daß Scheidemann unLand s I r Korfanty niemals einen
Pa h t haben oder einen Paß haben
ausſtellen laſſen.

Die Kommuniſten in Bulgarien
Sofia, 29. Dez. (Eig. Drahtber.)

Auf eine Anfrage der kommuniſti-
ſchen Abgeordneten im Parlament, ob die
Kommuniſtiſche Arbeiterpartei von der Rgeierung
als legal oder illegal betrachtet werde, erklärte der
Miniſterpräſident, daß die Arbeiterpartei trotz
aller gegenteiligen Erklärungen mit der Ko
mintern in Moskau in engſter Ver-
bindung ſtände und erſt dieſer Tage wieder
zwei Autos mit Moskauer Literatur und Jnſtruk-
tionen von der bulgariſchen Polizei angehalten
und beſchlagnahmt worden ſeien. Die Polizei
handele nur pflichtgemäß, wenn ſie gegen die
neue konſpirative Bewegung vorgehe.

Jm Verlauf der Debatte über die Anfrage der
Kommuniſten verſammelten ſich vor dem Parla
ment Anhänger der Kommuniſtiſchen Partei aus
den verſchiedenſten Städten Ein Teil verſuchte

Die angebliche Flaſchenpofſt
Amundſens.
Oslso, 29. Dez. (Eig. Drahtber.)

Eine hier aus Trym ſo eingetroffene Mel
dung beſagt, daß an der Küſte von Finmarken
eine Flaſche mit Mitteilungen über die Flugzeng
tragödie Amundſens gefunden worden iſt. Die
Mitteilungen ſollen von Amundſen eigen-
händig unterſchrieben ſein. Die Flaſche
iſt inzwiſchen mit ihrem Jnhalt an die Regierung
übermittelt worden. Eine offizielle Meldung über
den Fund liegt bisher noch nicht vor.

Oslo, 29. Dezember. (WTB.)
Ueber den Jnhalt der angeblichen chen

poſt Amundſens, die, wie gemeldet, in Fin
marken angetrieben ſein ſoll, liegt an ergr
uſtändiger Stelle noch immer kein nähererBerich 1 vor. Jn ſachkundigen Kreiſen hält man

es nicht für völlig ausgeſchloſſen, daß vor der Ka
taſtrophe der „Latham“ eine ſolche reren
poſt ausgeſandt wurde, man ſteht der Nachricht

r, eSkepſis g
e Flaſchen

als gefälſcht erwieſen, und da man es eigentlich ſw wenig wahrſcheinlich hält, daß die Beſatzung

der Latham noch Zeit gefunden hat, im Angeſicht der
Kataſtrophe eine Flaſchenpoſt zu ſchreiben.

An der PoineareKriſe vorbei
Paris, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Der am Donnerstag Poincaré und den
übrigen des Kabinetts über der leidigen
Frage der Diätenerhöhung ausgebrochene Konflikt
iſt am Freitag im Laufe des Kabinettsrats beigelegt
worden. Damitentfällt die Gefahr einer
unmittelbaren Regierungskriſe. Mi-
die geplante Erhöhung der Diäten ledig
bekunden, daß er der Beratung des Entwurfs im
Plenum fern bleibt. Das iſt immerhin das erſte
Mal, daß Poincars ſich im Widerſpruch zu der Ge
ſamtheit ſeines Kabinetts befindet.

Tumult im Gerichtsſaal.
Jm Verlauf einer r vor einemWiener Bezirksgericht ſtürzte ſich der angeklagte

Kommuniſt un igla, der ſich wegen
Sachbeſchädigung anläßlich der Sprengung einer
eimwehrverſammlung zu verantworten auf

den Richter und r „Jhr Hunde, ihr Juſtiz
mörder, wartet bis die Sowjetregierung kommt, dann
hänge ich euch an die Laterne.“ Als der Vorſitzende,der Verelts vorher die Haftentlaſſung des Angeklag-

ten verweigert hatte, eine Diſziplina e von
24 Stunden Dunkelhaft gegen a ver
hängte, geriet dieſer wiederum in Raſerei und ver
Egie gegen den Vorſitzenden tätli

in Wachtbeamter verſetzte ihm mit dem onett
einen Hieb ins Geſicht, wodurch das linke Augenlid
durchtrennt wurde. Fiala konnte nur mit Mühe
überwältigt werden.

Chefredaktenr Karl von der Heydt geſtorben. Der
Chefredakteur des Dortmunder Generalanzeigers,
Karl von der Heydt, iſt geſtern abend im
Alter von faſt 50 Jahren an Magenblutungen ge

rben. Der Doxtmunder Generalanzeiger iſt mitre 250 000 Abonnenten das nach dem BT.

enmäßig größte deutſche Blatt demokratiſcher Rich

Nach Meldungen aus
tung.

W c Straßburg vom Va
tikan beauftragt worden ſein, den Abbés Hägy
und Schieß die Ausübung ihrer Stern rer
tionen zu verbieten. Abbé Hägy g den er
Kurier“ und Abbé h die in Straßburg erſchei
nende Zeitung „Der Elſäſſer“ heraus.

Der Skandal e dec d Franc“, deren
Machenſchaften Tauſende von kleinen SparernLe er gefallen ſind, hat die a tiſche

ammerfraktion am Donnerstag zur or
legun ines Geſetzentwurfes ver-anlaßt, du einech den die Spartätigkeit energiſch ge
ſchützt werden ſoll. Der Entwurf enthält außer

enauen zen mee r eni über den Börſenha ieorſchriften über n Dementier der Aktiengeſinaus en die Banken verpflichtet werden,

keine Einzelheiten vorliegen, mit gro
oſten Amundſens auftauchten, die ſich

niſterpräſibent Poincaré wird ſeine T
i ur

Die Segelflieger machen ſich immer
b nicht entmutigen, ihr

ind auszunutzen. Unſere
uſah igt

zum Startplatz auf

Warſchau, 29. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Am Freitag begann vor der Warſchauer Straf

kammer der Prozeß gegen den jungen Emi-
granten Woizechowſki, der im Mai dieſes
Jahres ein Attentat auf das Auto der Warſchauer
Sowjetgeſandtſchaft verübte und den ruſſiſchen
Handelsrat Liſarew verletzte. Da ſich die Anſchläge
gegen Sowjetdiplomaten in Warſchau während der
beiden letzten Jahre gehäuft haben, hatte die ruſſi
ſche Regierung in mehreren Noten ſtrenge Ver
folgung des Täters und Unterſuchung ſei-
ner politiſchen Verbindungen gefordert.

Der Attentäter iſt der 23jährige Sohn eines
ehemaligen zariſtiſchen Gardeoffi-
ziers, Der Vater betätigte ſich nach der Oktober
revolution im gegenrevolutionären Sinne in der
Ukraine und wurde deswegen von den Bolſchewiſten
erſchoſſen. Der Sohn war ſeither in gleichem
Sinne tätig und arbeitete zuletzt als Sekretär des

der mähriſchen Stadt Olmütz tenanten einen u der in ein
chuhgeſchäft eingedrungen war. Als ein Paſſant in
as äft trat, um den Einbrecher feſtzunehmen,
ob die

e einen Schuß ab und ergriff die Flucht.

u z en 2einer elegenen ung verer h darin. Die inzwiſchen her

S

mehr vom Wetter unabhängig. Selbſt die größte Kälte kann
eug immer wieder auf die Höhe zu ſchleppen und dann den günſtigen

zwei Segelflieger, die ihr Flugzeug mit de
en Dörnberg bei Kaſſel bringen.

Motorrad

Aus perſönlicher Rache zum Attentäter
Der ruſſiſche Emigrant Woizechowſki vor der Warſchauer Strafkammer

Verbandes der ruſſiſchen Emigrantenjugend in Po
len. Seine Tat ſtellt er als einen rein perſön
lichen Racheakt für all das Schwere dar, was
die Sowjetherrſchaft ihm und ſeinen Angehörigen
in der Zeit des Kriegskommunismus zugefügt habe.
Anſcheinend hatte er auch den Wunſch, durch eine
beſondere „Leiſtung“ Vorwürfe zu entkräften, die
ihm wegen der Führung der Verbandsgeſchäfte von
den Mitgliedern gemacht worden waren. Den Pro
zeß benutzte er zu einer großen Brandrede
gegen den Bolſchewismus, in deſſen Verlauf er
von dem polniſchen Gerichtsvorſitzenden wiederholt
unterbrochen und zur Sache gerufen wurde.

Die Warſchauer Regierungspreſſe erklärt, daß
bei aller Achtung des Aſylrechts terroriſtiſche Taten
auf polniſchem Boden ſtreng beſtraft werden müß
ten. Die Verteidigung dagegen ſieht in der ſchar«
fen Prozeßführung eine unwürdige
ſion an die Sowjetregierung. Das Urteil ift für
heute, Sonnabend, abend zu erwarten.

Aufregende Verbrecherjagden
Der Ballettmeiſter als Poliziſt Geſtörte Verlobung

Paſſanten mit e Revolver in Schach hielt. Es
elang ſchließlich dem des Weges kommenden Bal
ett meiſter des Olknützer Stadt

theaters, den Verbrecher durch einen lag
mit einem Holzſcheit unſchädlich zu machen.

e ihn verfolgenden Paſſanten hielt er durch Feſtgenommene.“ entpuppte ſich als ein gefährlSchüſſe vom Leibe. An der Ecke des S tzes ungariſcher Räuber namens Joſeph r a
verſuchte ein Arbeiter vergeblich, dem Fliehendenſer hatte 2700 Kronen und verſchiedene Juwelen

ſich, die er in dem Handſchuhgeſchäft geraubt hatte.

„Jn Köln hatte die Kriminalpolizei einen be
rüchtigten Schwerverbrecher namens Hövel, der
in rheiniſchen Städten zahlloſe Einbrüche verübt
hat, in ſeiner Wohnung in der Frieſenſtraße aush gemacht. Hövel hatte ſeine Braut deren
Mutter aus Darmſtadt kommen laſſen, um Ver
lobung zu feiern. Kurz vor dem Eintreffen der
Polizeibeamten konnte der Verbrecher fliehen;
er wurde jedoch nach einer aufregenden d
die Straßen Kölns feſtgenommen. uf dem
Polizeirevier unternahm Hövel nochmals einen
Fluchtverſuch, der jedoch fehlſchlug. der

ohnung des Verbrechers, der allein in Köln 25

en ten Stogwerk en, woer mit dem gut eine Fenſterſcheibe zertrümmerte
und den Wohnungsinhaber, einen Zahntechniker,
mit einigen Schüſſen vertrieb. Von hier flüchtete
der Fremde über die Dächer der Nachbar
häuſer in eine Backſtube, wo er abermals
verbarrikadierte und die Wachleute und

Tod des Forſchers.
den ſteiriſchen

bei Graz wurde dieſer Tag e
Sommer dieſes Jahres vermißten
Realſchuldirektors Radſchülerrannden, der in den i orſchungen
S oten wurden

Wiener

ellen wollte. Bei dem
nungen gefunden, aus denen hervorgeht, daß Radſie ſich in einen Seitenſtollen verirrt hatte. Die

letzten von ihm aufgeſchriebenen Worte enthalten
Grüße an ſeine Angehörigen undr unde und die Erklärun a

entgegenſehe, weil ſein
i

Ein blutiges Eiferfuchtsdrama
ich in der Nähe von Perleberg abgeſpielt. Dortre der 18jährige La iter Wroblewſki

die 17jährige Landwirtstochter Bertha Köhn,
mit der er ſich auf dem Heimwege von einem Tanz-
vergnügen befand. Der Täter iſt inzwiſchen ver
haftet worden.

n Rodenbach im Dillkreis erſchoß der 30jährige
Landwirt Paul ſeine Ehefrau und jagte ſich dann
eine tödliche Kugel in den Kopf. Das Ehepaar war
erſt ſeit ſechs Wochen verheiratet: die Frau hatte
ein uneheliches Kind mit in die Ehe gebracht.

Berufung im h Der wegenVatermordes vom Jnnsbrucker Schwurgericht zu
mehreren v Kerker verurteilte Rigaer Student
Philipp Halsmann hat jetzt beim Terger
Gerichtshof in Wien Berufung eingelegt. Der
Verteidiger will vor allem dahin wirken, daß die
Berufungsverhandlung in Wien ſtattfindet, da nach
wer ffaſſung das r Gericht gegen

Angeklagten vorein genommen geweſenin die Sobranje einzudringen, ſo daß die Polizei
Verhaftungen vornahm.

änftig bei allen ſtaatlichen Emiſſionen aufihre Proviſtonen zu verzichten.

e die Leiche des ſeit demk

Einbrüche verübt hat, wurde Diebesgut im Werte
von vielen tauſend Mark gefunden.

Schwere Stürme
wüten ſeit Tagen über Helgoland und Bor

um. Jn der Nähe von Cuxhaven ſind die Deich
vorgelände und die Hafenufer überſchwemmt worden.
Die Fiſcherboote können wegen des Unwetters nicht
auslaufen. Die Bergungsarbeiten an einem auf der
r Triſchen geſtrandeten Fahrzeug mußten unter
rochen werden. Bei Brunsbüttelkoog ift ein großer

Bunkerkran durch eine Sturzſee zum Einſturz ge
bracht worden. Der Kranführer konnte ſich im letzten
Augenblick durch Abſpringen retten.

Einen ſchaurigen Leichenſfund machte in Breslau
ein Reichswehrſoldat, der einen betrunkenen Mann
in die Laube eines Schrebergartens führen wollte.
Dort entdeckte er unter Gerümpel die Leiche der
etwa 60jährigen Ehefrau des Betrunkenen. Nach den
inzwiſchen angeſtellten Ermittlungen war die Frau
bereits vor einigen Tagen geſtorben. Das Ehepaar
hatte ſich ſeit Jahren von toten Katzen und von
Müllreſten ernährt und in der Laube gehaufſt.

Der Jugendpfleger als 7rechſlermer Straubing iſt der Stadtrat und
atthias Schmid verhaftet worden, weil er

ſich ſeit längerer peit ſchwere Sittlichkeitsvergehen
an 10- bis 14jährigen Mädchen hat zuſchulden
kommen laſſen. Der Verhaftete war u. a. Vorſtand
der Sanitätskolonne Landau und Vorſtandsmitglied
einiger Wohlfahrts-Jugendvereine.

Vom Einbrecher niedergeſchoſſen. Jn Marburg
überraſchte der Sohn des Profeſſors Schwertfeger
in der Wohnung ſeines Vaters einen Einbrecher und
veranlaßte den Fremden, mit 4nr Polizei zu kommen.
Auf dem Wege dorthin ſtreckte der Verbrecher den
jungen Mann durch fünf Schüſſe nieder. Schwert
feger dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.
Der Töter konnte noch nicht ergriffen werden.
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BereinsKalender
der SPD., freien Gewerkſ t-felſgen Bereine ſowie der

e imDur SekretarigatHarz 4244.
Fernruf

Halle.
SAJ. Sonntag früh 5 Uhr: Treffen

am Hauptbahnbof zur Fahrt nach
Weimar. Sonntagskarte 4,40 Mk.

Aus dem Bezirk
Helbra. Die Generalverſammlung

findet am Sonntag., dem
6. Jannar 1929, abends 7 Uhr, in der
„Tanne', ſtatt. Es iſt Pflicht aler
Genoſſen und Genoſſinnen, ſich für
dieſen Abend freizubhalten. Außer
dem Jahresbericht und den Vor-
ſtands wahlen werden noch ver-
ſchiedene andere Fragen zur Debatte
ſtehen. die wegen ihrer ichtigkeit
das Erſcheinen aller Mitglieder
dringend erheiſchen.

kKeichubanne

BI
Ruza I nadhtancchen Knegtelneimer)

Ortsgruppe Halle.
Abteilung. Am Neuighrstag,vorm. 11 Uhr e im Reſtaurant

Trompeterſchl en MereburgerStraß ße. ein gem ütircher i
ſchoppen mit Unterhaltungen ſtatt
zu dem alle Kameraden mit An
gehörigen herzlich eingeladen ſind.

Sonſtige Bereine.
Neintaſſter Satre

verein Ieehlt

alte an a S
Sonnabend. den 29. Dezember,abends s Uhr. im riedrichaarten

Uebungsabend. er Vorſtand.
Schäütrenvereinigarg

vorwärts e. J.
Halle a. d. Saale

D. Hall e agebände 2 Trepren.

Die Ucvnnggſgee am Sonnabend
fällt aus. Nächſtes Schie en amSilveſterabend r r. An
ſchließend S eter Rummel. Jeder
bringt ein Scherzpaket mit.

Der Vorſtand.

Sankt Nikolaus

Restaurant Bierhalle
Café

Montag
in sämtlichen Räumen

Silvesterfeier
Kestaurant

Mars-la Tour
Int.: Richard Zscheyge

Künstler Konzert
Preiswerte Spoisekarte
frevbery- Biere

Sperial-WVoine

Cledlungs-Guſthaus
Neu-Röſſen 662

Silveſter von abends 8 Uhr an

Kopprert wut lameinlagen

1Uter 1,20

1 lter 1,48

VoD

SJamor, z. liter 1,60
en alaga, golden t liter 1.80

nasche Apfelwein 1 liter 0.,60
Leere Flaſchen oder Gefäße bitte
mitzubringen. Geſpülte Literflaſchen

halte bereit
Puw-Verschuitt fl. 2002,603,905,00

Arat-Verrchutt Flasche 2,45 4.70

Welndrand Fläche 1,90 3,15
Rum Verſchnitt, Arrac Berſchnitt
Weinbrand, Punſch Extrakt jede

Menge ausgemeſſen
Walnüsse 1 Pfund 65 1. 70 P.

faselnüsse Pfund kg.
Süße Mandarinen, Apfelſinen

Gerösteter Perl-Katteekräft. u. rein Pfd. 80 und 70 Pfg.

Louis Eisfeld
Brüderstrasse 15 am Markt

Jarragona. 5ih 1lit. 130
a

ohhg- Butter

Das ist ein Spab!

Tausende und Abertausende S
waren die dem Ruf Harold

und wiehaben sie e Ter über

Harold,
der Pechvogel

der beste Film mit dem be-
brillten Komiker

Auch Sie müssen kommen
In beiden Theatern haben Jugendliche Zutritt
und zahlen zur ersten Vorstellung Kleine Preise

S Beginn: Sonntags 3 Uhr.Sonntags Z3 Ubr,

4 Woerktags 4 Uhr.

Camemhbert'a
120. was Süd

I 777177tewriger Straße Alte Promenade

Ganz Halle aprioht
von dem Prunkfilm-

vollen Verwicklungen in sich
birgt, ist in diesem Film ver-

oinigt.

br.

Cebeiwuige

II
Ein sinnbetörender Film aus
der Wunderwelt des Morgen-
S landes. Alles, was Tausend-
S undeine Nacht an seltsamen
S Abenteuern, an aufregendenHarold loyd e

Bie herzlichsten

enlbieten Gle Jhren werten

Gäſten Kunden Freunden

und velanmen am dorteſſ
daſteſten durch ein kleines

in der Kemahrs ausgabe des

„Sollsblatt bezw. Rang
ſelber Vollszeitunn

Ernbe Sie Fehr)

es Teſchen hoher Owaſſtti

Kerl Schuſze
Likörfabrix und Weingroshandiuns

Halle, obere leipziger Str. 45

Inſerate ſinden hier
weite Verbreitung

ER
Liköre Weine
Weinbrand, Rum, Arrak,

Silvester-Punsch

II

c

Maltheen
Soinedend,

16 17 Uhr
Die heilige Bach

20--23 Uhr
einen aus rin

Son
15--18

i Uhr e

de We U Rais: I. Febt. 29
27 uhe: Putzgeſchäft

DeDienstag,
den 1. Januar, Kommniſſionslager

üefts v.Die frau, die lzhauſesWerner Diederichjeder suchi See 0

dir. 8. Und u. 283 85
Beginn 20 Uhr

Und heute und morgen .7

r nur h S überragen n vue in

von Hans Zerlett.
Muſik von Robert Gilbert.
Nie geſehene t der Ausſete W n kende. Das
hat Halle noch W geſehen

Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.
i

20 Uhr: Es iſt was los
Große GalaVorſtellu vr e eJ Außerdem erhält jeder

Inhaber eines c
Platzes eine halbe Flaſche Seaus dem Hauſe eeeern
aratis. Voroerkauf hat begonnen

zezie! inikdige dieser Ketlame

IIIIIIXIIIIIIII

auTerl zahlung

ſtall en ſeee

Vur noch bis einsehl.beiden Theatern zugleieh?
Groß ist der Erfolg Noch grßer das Gelächter

e äh25 ie
Kontag in unseren

Am gröbten die Begeisterung

Alles lacht Tränen!

Pat und Patachon
die unbestrittenen Lieblinge des Publikums, die guvergleich
lichen Filmkomiker, bereiten ihrer großen Gemeinde die Kköet
iohsten Stunden mit ihrem neunesten Sehiager- Film:

Die binden Passaglere!
Pat und Patacheon in hundert nesen, alen Sitnatienen!
Pat als Kleptomane Patachon in tausend Nöten, beide alsKokainschwindler wider Willen, als Mutter und 'Sohn, als
Rennfahrer. In diesem im Ubertreffen sie gioh goldet.
Cin neuer Pat- uad Patachon-Fm, das ist gielehbegertend

Lachen, hemmungsles. freade, Stimmung

C. T. Große VirichatraßSe 51:
Gleiohbfalls in Erstaufführung ein herrliches Filmwerk, das ans indie Heimat Seima Lagerlöts, Sehwederts größter Diehterin, fährt:

Hie Braut vom Saaten
Neon einer Erzähluug von Breds Bull.

Am h r u C. T. Riebeckplatz 8667
Amorikas t mit

in der Szene.
en GSgua nes ggagun

Höhepunkte tollgter HeiterkeitS SCCX

spremqa-
apparate
alle ium töin

Leipzigerſtr. 0

kKurhaus Bad Vitteklnd ger
Sonntag den 30. Desemder 1938,

nseohmittage 4 Vhr:
Großes Kuffee- Konzert

Adendse 8 UVhr:

Gesellschafts Tanz
Nontag, des 81. Derember 1928,

abends 8 Uhr:
Großer SMoexgter Ball

Für Stimmung sorgen Soderz-

artikel un e.Ende 7777
Tischbesteliunges unter
Telephon 2632 86 erbeten.

Dienatag. des 1. Januar 1929,
nachmittags 4 Vpr:

Großes extra Konzert
der verstärxten Hauskapelle unter
gütiger Mitwirnung dei Konzert-
sängerin Rita Oaron.

Adende 8 Vhr:

Gesellschafts Tanz
Hittwoehb., den 2. Januar 1929,

nachmittags 4 Var:
J

tes Hall. Symphonie Orchesters.
Leitung: Benno Pläts.

s Künstlerl! Klagakaeho Musik

Anfan
Hr Ulrichſtr.

Morgen, Sountag, nachm. 3 Vur, Kassenöftnang 2 Vhr
Gr. Jugend und Fremden- Vorstellungen

Jugendliche unter 14 Jahren zahlen halbe Preis

S
Die gertrige Premlère war ein grober Eriolg

27 7 n mit d r Noeturr war t die ehe
I in in teien
T der Ranpl wit äun Titanen

Das ſchönſte r e MenſchenAngen

in Weitwunder des Füms

h t. tenen mwer J eJei Welt Und
Mitwirkende des Jilms:

luis Treuker, Peter Voß, Iamne: Kcwneiin

arg AlaJugendliche haben keinen Zutritt
Wir bitten das
Möglichkeit vie T

S 2.30 er e. und

J

Ieleton 288 32

doh h ver

Als Schauſpielerin:

c
n o d

8.80 Uhr. u

Iooſogis mer Garten
Keanitz. en 30. and. 6 nd 20 Vhr

Konszerte
des Hall. 8ymphonie-Orchesters.

Leitung Benno Plätz. 8676
Donnerstag. den 3. Jan.. 20 Vdr

Letztor Uchttlider-Vortras
von Dir. Dr. Hauchecorne:

„Neine eebönsten Tierblider-! S

Swester-SAchenatttel S

in groß. Auswahl a. dingt. Freien

ra. Paul Lange
Merzedurger 3tr. 168, Abe Riedecp.

8prechsetunden:
Im Winter: Wochen vorm. 9

din ieh jetzt auch zugelassen bei der

Retr-Krankenkagse d. Ammoninak-
werkes Meragebnrg G. m. b. B. und
vei der Allgemeinen Ortakranken-

kasse Lanuehstäckt-Scehnfatädt.,

Dr. med. Goeschen
Merseburg, Sechmalestraße 5.

im Sommer 8 dis 10 Vhr. Nachm. 4 bis 5 Uhr.

körper
für Elektrisoh.

Otto Geöbe
Harsz 4244
Telephon 293 6-

Bioltn, Mando
lin Unterricht

erteilt 6237
Auguſt May

Torſtraße 10
Standsaugapparate

dürzt., dednerdärst.

repariert 708.

Bürſtenfabr i
4aülendet 4 el. 22229

bis 10 Vhr;

Voitspart
Morgen, m. im großen

AÄligen Jan Sonnia
Jazzkapelle

Arbeiter-Radfabrer- u. -Kraft- S
ſahrer-Bund Solidarität S

Nachmittag und abend

Malle a. S.Celxtztr. I KRellztr. m

empfiehlt zum Feſt

Jam.-Rum Arrak
Weinbranid Verschn.

ſot-, Weiß-, Südwein

Uköre aller Art

Kutzensprung-Pflaster
regen Rheuma und Reißen
garant ert gut klebend, nur 50 Pfg.

5

9 r

7 C



als 80 v.
enden

Das von uns vor acht Tagen für Weihnachten
ndigte Tauwetter hat ſich leider ein

im füdlichen und öſtlichen Mitteleuropa
allerdings mit geringer Verſpätung erſt zum Feſt.
Der Weſten und Nordweſten war jedoch zu Beginn
der Woche ſo gut wie froſtlos; ſo hatte die deutſche
Nordſeeküſte bereits Sonntag 4 Grad Wärme und
Regen. In Teilen des Alpenvorlandes, namentlich
in München und Wien, war während der Feiertage
der Witterungswechſel mit ſchlimmem Glatteis ein
geleitet worden; in vielen anderen Gebieten ging
aber dem Regen etwas Schnee voraus, ſo daß die
unangenehmſte Begleiterſcheinung des Uebergangs
vom Froſt zu Tauwetter hier vermieden wurde.

Die Möglichkeit, faſt eine volle Woche einen der
artigen durchgreifenden Witterungswechſel voraus
zuſagen, beruht in erſter Linie auf den großen
Fortſchritten, die die ſynoptiſche Meteoro-
logie in den letzten Jahren gemacht hat. Wir
verfügen jetzt täglich über ein ſehr genaues Geſamt
bild der Witterung auf der ganzen nördlichen Halb
kugel von den Subtropen bis zum Polargebiet, alſo
innerhalb derjenigen Erdzonen, die für die Witte
rungsgeſtaltung der nördlichen gemäßigten Zone in
Betracht kommen. Im Bereich dieſer Peripherie
Fhee nur noch wenige Lücken zu füllen. Ein

die ganze nördliche Halbkugel umſpannender
Wetterdienſt wäre ohne die drahtloſe Telegraphie
gar nicht denkbar. Noch vor anderthalb Jahrzehnten
bildeten die Meldungen aus Jsland, die es auch erſt
ſeit etwas über zwanzig Jahren gibt, die am
weiteſten nach Nordweſten ausgreifenden Möglich
keiten zur Erkennung der großen atmoſphäriſchen
Bewegungen. Zyklone, die bei Jsland auftauch
ten, waren aber meiſt auch ſchon mit ihren Aus
läufern 24 Stunden ſpäter an den weſteuropäiſchen
Küſten erkennbar und zuverläſſige Prognoſen daher
nur auf zwei, höchſtens drei Tage möglich.

Heute wiſſen wir, daß die bei Jsland auf
tauchenden Tiefdruckgebiete keineswegs immer at
lantiſchen Urſprungs ſind; ſehr oft ſtammen ſie aus
dem nördlichen Pazifik und haben, bevor ſie auf den
Nordatlantik gelangen, ſchon den ganzen nord
amerikaniſchen Kontinent am Rande der Arktis
burchwandert. Auch die noch bis zum Ende des
erſten Jahrzehnts dieſes Jahrhunderts vielfach ge
hegte Anſchauung, daß pazifiſche Zyklone quer über
das Polargebiet nach der europäiſchen Seite der
Arktis wandern „um hier an der Küſte von Lapp
land und Nordrußland aufzutauchen, hat ſich als

ein Trugſchluß erwieſen; man weiß jetzt, das
geſamte Luftmeer in einer ſtändigen großen Wellen
bewegung, und zwar in der Richtung der Erd
drehung, alſo von Weſten nach Oſten, den Pol um
kreiſt, ſo daß man heute von Wellenbergen und
Wellentälern der Atmoſphäre ſprechen kann, die in
den Hochdruckgebieten und den Zykloyen ihren ſicht

baren Ausdruck finden.
So hat ſich auch das tiefe Minimum, das uns

zu Weihnachten Tauwetter gebracht hat, ſchon in der
dritten Dezemberwoche in ſeinem Anmarſch ver
folgen laſſen. Die kühlere Luft ſeiner inzwiſchen
nach Mitteleuropa gelangten Rückſeite kann zwar
bei nächtlicher Aufheiterung zu leichten Nachtfröſten
führen. Jm allgemeinen bleibt aber vorläufig
das Tauwetter von Beſtand und wir
werden einen milden Jahreswechſel haben.

Berufung im Dennhardt-Prozeß.
Gegen das freiſprechende Urteil im wert gegen

den Lehrer und Stahlhelmführer Dennhardt
wegen Beleidigung des Polizeipräſidenten von Halle
und des Regierungspräſidenten Grützner ſowie
eines Polizeibeamten hat der Oberſtaatsanwalt Be
rufung eingelegt, der ſich der Regierungspräſident
als Nebenkläger angeſchloſſen hat.
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Auch der PickertRuhleProzeß wird wiederholt.
Der zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte ehemalige

reisbaumeiſter Pickert hat, wie ſein Helfershelfer
uhle, das Urteil des öffengerichts durch das

Rechtsmittel der Berufung angefochten. Die ren
Angeklagten, ſoweit ſie verurteilt wurden, haben
ebenfalls Berufung eingelegt.

20 Jahre Pofſtſcheckverkehr.
Am 1. Januar 1909 wurde der a n.

in Deutſchland eingeführt. Er hat während
ſeines jetzt 20jährigen Wirkens hervorragend be
währt und ſeine Aufgabe, den bargeldloſen Refr
lungsverkehr zu fördern, eng erfüllt.n

a

ines rund lliarden RM. be
esumſatzes werden bargeldlos aus

geglichen. Rund 600 Millionen RM. auf den Kon
ten Guthaben können zum größten Teil

ie Allgemeinheit nutzbar werden. Dieſe
en beweiſen ſchlagend die hohe volkswirtſchaftlicheBedeutung des eſſchecrertehre, der aus dem deut

ſchen Wirtſchaftsleben nicht mehr wegzudenken ift.
Die Ueberiveiſung der Beträge von Konto a

Konlo iſt gebührenfrei. Da außerdem auf dem
ſchnitt des Ueberweiſungsauftrags auch Mitteilun

n für den Empfänger gebührenfrei zugelaſſen
nd, ſtellt ſich die Ueberweiſung als die vorteil
aſteſte Geldübermittlung dar, zu deren ausgiebiger

nutzung die vorhandenen faſt 1 Millionen Poſt
ſcheckonten die günſtigſte Gelegenheit bieten. g.
der der öfter Zahlungen r oder leiſtet, ſollte
M daher ein Poſtſcheckkonto eröffnen laſſen.

Zweites Blatt.

Die Aberführung der ſtädtiſchen Werke
und Betriebe in eine Aktiengeſellſchaft

Der Magiſtrat ſieht die Umwandlung der Stadtwerke als zeitgemäße Verwaltungsreform an
Halle, den 29. Dezember.

Seit langem trägt ſich der Magiſtrat mit der
Abſicht, die ſtädtiſchen rke und Betriebe
Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerk, ſowie
St bahn und Bergwerke zu einer Aktien
geſellſchaft zu vereinigen. Als dieſe Pläne ruch
bar wurden, wurde dem Magiſtrat von der Linken
unſeres Stadtparlaments zu verſtehen gegeben, daß
ihnen aus prinzipiellen Gründen Widerſtand ent
gegengeſetzt würde. Jetzt hat nun der Magiſtrat
an die Stadtverordnetenverſammlung den An
trag gerichtet,

1. dem Beſchluß des Magiſtrats vom 20. No
vember 1928 betreffend die nmwandlung
der Werkeder Stadt Halle in eine
Aktiengeſellſchaft in der vorgelegten
Entwurfsfaſſung des Geſellſchaftsvertrages
und des Vertrages zwiſchen der Stadtgemeinde
und der zu gründenden Aktiengeſellſchaft bei
zutreten;

2. Gemeindeſtenern, welche aus Anlaß
der Durchführung dieſes Beſchluſſes einmal
fällig werden, nicht zu erheben;
die gemäß z 8 der Satzung in Verbindung mit
g 12 des Vertrages erforderlichen Wahlen
für den Aufſichtsrat vorzunehmen;

4. den Magiſtrat zu ermächtigen, Aen derun-
gen am Geſellſchaftsvertrag und
Vertrag zwiſchen der Stadtgemeinde und der
Aktiengeſellſchaft, ſoweit ſie zur handels
regiſterlichen Eintragung etwa erforderlich
werden ſollten, vorzunehmen.

Die Umwandſung der Stadtwerke in eine
Aktiengeſellſchaft wird vom Magiſtrat alſo be
gründet:

Jahrelange Erfahrung in der Verwaltung der
ſtädtiſchen Werke hat gelehrt, daß eine Geſchäfts
führung nach kaufmänniſchen Grundſätzen
dem bisherigen Regiebetriebe gegen-
über überlegen iſt. Die Stadtverwaltung
muß von Aufgaben befreit werden, welche ihrem
natürlichen Aufgabenkreis fremd ſind. Der Ma
giſtrat kann als öffentliche Behörde in einer Zu
ſamme ng, die für ganz andere Zwecke ge
ſchaffen iſt, die Geſchäfte nicht ſo führen, wie es
ein Betrieb, der kaufmänniſch geleitet werden
muß, erfordert. Die Verwaltungsgeſchäfte müſſen
daher einer Inſtanz übertragen werden, die be
weglicher iſt.

on die bisherigen Maßnahmen,
die zur Stärkung der kaufmänniſchen Grundſätze
in der Verwaltung der Werke getroffen worden
ſind, haben gezeigt, daß der beſchrittene Weg folge
richtig weiter verfolgt werden muß. Die in tech
niſcher Beziehung allen Anforderungen ent
fprechenden ſtädtiſchen Werke müſſen im Intereſſe
aller Steuerzahler zu einer auch in kaufmänniſch
wirtſchaftlicher Hinſicht muſtergültigen Anſtalt
ausgebaut werden.

dieſem Zwecke wird vorgeſchlagen, die
ſtädtiſchen Werke aus dem Rahmen der allgemeinen
Verwaltung hevauszunehmen und ſie in die Form
einer

ſtädtiſchen Eigentümeraktiengeſellſchaft umzu
wandeln.

Hierdurch würde eine Reihe der bisher ge
ſchaffenen Einrichtungen kaufmänniſche Buch
führung, Bilanzierung, Syſtem der Ueberſchuß-
überweiſung ohne Aufſtellung eines in das Ein
zelne gehenden Etats ufw.) eine klare Grundlage
erhalten, und es wäre die Möglichkeit geboten, auf
dieſer Grundlage weiterzubauen. Die Vorteile,

3.

Ungeheurer Jnſeratenandrang in

In Amerika, wo man alle Zwei
ſcheinungsformen der modernen Reklame ent
wickelt und auf ein
man genau, welche

Augenblick, daß l betiſ,das Zeitungsinſerat, was den Erfolg betrSet an der Spitze marſchiert. y

Die ReklameEtats der großen amerikaniſchenUnternehmungen mit ihren r europäiſche W

riffe enormen Summen für
prechen eine deutliche Sprache; der gro g.
und erfolgreiche Kaufmann weiß, daß ſich die
Ausgaben 7 Auch hier kann man in r
n r viel lernen; zeigt d die amerikanie des Jnſerierens, die Bearbeitung des
Kunden nicht nachlaſſen darf, daß man nicht nur

in den Wochen t v e inder Vorweihnachtszeit, ſondern auch in der n.tilleren z den kſamkeit der Käufer

S

die len a überragende Rolle dasſſatz, ſteigert den Wohlſtand. Jn Europa hat man
im amerikaniſchen Geſchäftsleben dieſe Binſenwahrheit noch nicht ganz begriffen.Jnſerat

Inſerenten ſtehen Schlange
Wie Amerika den Wert der r ſchätzt. Jnſeriere auch in der ſtillen Zeit!

Answeg. Annoncen müſſen drei
und Er-ſſpielt, hat kürzlich der Verlagsdirektor des Lon

öchſtmaß geſteigert hat, weiß Vortrag vor dem Londoner Aldwych-Club ausein
rt der Kundenwerbung un Doidge war auf dem Reklamekon

Geſ tspropaganda die wirkſamſte iſt. Manſgreß in Detroi
ſchäßt den Wert von Lichtreklame, Wurfſendunklame“ mitteilt dort ſeine
gen, individueller Werbeweiſe und all der vielen über au
anderen Methoden durchaus, überſieht aber keinen deren Auflage nur ein Viertel der Auflage der

lage von g. 300 000 Exemplaren eine Seite

Sonnabend, den 29. Hezember

welche ſich aus der Gründung der Aktiengeſellſchaft
ergeben, ſind zahlreich.

Wenn die Werke nach kaufmänniſchen Grund
ſätzen verwaltet werden, bietet der Magiſtrat die
Gewähr, daß

die Erzeugniſſe der Werke zu den günſtigſten
Bedingungen zur Verfügung geſtellt werden

können.

Neben einer kleinen ſtädtiſchen Verwaltungs-
reform ſtellt man alſo der Bürgerſchaft einen ver
billigten Bezug der Werkserzeugniſſe in Ausſicht.
Ganz ſchön! Das hätte man ſchon jetzt tun können:
Man brauchte die Werke ſtatt mit 4,5 Millionen mit
einer niedrigeren an die Kämmereikaſſe abzuführen-
den Summe zu belaſten, und ſchon könnten Gas,
Waſſer und Strom billiger abgegeben werden. Die
Aenderungen gegenüber dem jetzigen Zuſtand ſind
aus zwei dem Antrage beigefügten Anlagen erſicht
lich. Wir wollen aus der Satzung und dem Vertrage,
der zwiſchen der Stadtgemeinde Halle und den
„Werken der Stadt Halle AG.“ abgeſchloſſen werden
ſoll, nur einige beſonders wichtige Punkte heraus-
greifen

Das 20 Millionen Mark betragende Aktien-
kapital ſoll reſtlos in den Händen der
Stadt vereinigt werden. Die Zahl der
Gründer ſoll auf die geſetzliche Mindeſtzahl von fünf
beſchränkt bleiben. Die Gründer neben der Stadt
gemeinde ſind nach S 182 HGB. nötig und werden
notariell verpflichtet, ſofort nach Gründung ihre
Aktien über je 1000 Mk. der Stadtgemeinde zum
Kauf anzubieten, und zwar zum Nennwert. Als-
dann wird die Stadtgemeinde Eigentümerin des ge

ſamten Aktienkapitals ſein.

Die Werke bleiben alſo nach wie vor im Eigen
tum der Stadtgemeinde.

Daß dieſer Zuſtand erhalten bleibt, dafür iſt
nach Anſicht des Magiſtrats alle erdenkliche Vor
ſorge getroffen, insbeſondere durch eine Beſtimmung
im S 3 der Satzung, wonach die Veräußerung, Ver
pfändung und ſonſtige Belaſtung von Aktien der
Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körper-

f ch aften bedarf.

die Verwaltung ber AG. ſagt der F 8
des trages, daß dem aus zwölf Perſonen be
ſtehenden Aufſichtsrat angehören müſſen: 3 beſol
dete, 2 unbeſoldete Magiſtratsmitglieder, 5 Mit
glieder der Stadtverordnetenverſammlung und 2
ehrenamtliche Sachverſtändige. Bei den heutigen
Mehrheitsverhältniſſen kann man ſich ungefähr
denken, wie der Aufſichtsrat und der von dieſem zu
wählende Vorſtand zuſammengeſetzt ſein werden.

Veränderungen der Vermögensſubſtanz der
Werke ſollen, abgeſehen von dem normalen und
wirtſchaftlich begründeten Zuwachs, in der Regel
vermieden werden. Jm Falle ihrer Notwendigkeit
jedoch ſind für derartige Veränderungen Prü
fungsmöglichkeiten für die ſtädtiſchen
Körperſchaften geſchaffen. Das gleiche gilt für die
Preisgeſtaltung, auf die die ſtädtiſchen
Körperſchaften nach wie vor einen maßgebenden
Einfluß behalten.

Beſondere Sorgfalt iſt auf die Regelung der
Finanzgebarung der Aktiengeſellſchaft und die geld
lichen Beziehungen zwiſchen dieſer und der Stadt-
gemeinde verwendet worden. Die Aktiengeſellſchaft
darf Anleihen nur im Einvernehmen mit dem Ma
giſtrat aufnehmen. Für die Benutzung der öffent
lichen Straßen, Plätze und Anlagen zahlt die Aktien
geſellſchaft einen ſeinem Weſen nach mehr gleich
bleibenden Betrag (12 Prozent des Aktienkapitals)
und einen veränderlichen Betrag, der in Höhe von

undertſeitige Nummern, der einzige
onate vorher eingeliefert werden.

ner „Daily Expreß“, Mr. Doidge, in einem

t geweſen und hatte, wie die „Re-See wunderung dar

ſprochen, daß amerikaniſche Zeitungen,

e chen Blätter betrage, dennoch vier-
mal ſo vi nſerate hätten. Es könne das doch
keinesweg an den AnteeenMgeiſe liegen, die in
den Vereinigten Staaten weit höher ſeien als in
England So koſte bei Zeitungen mit einer Auf

Mark, alſo viel mehr als in England. Und
doch haben die amerikaniſchen Blätter nicht genug
Raum, um die ihnen in Auftrag gegebenen An

igen en der Manche Juſerenten müſſen
ihre Anzeigen drei Monate vorher aufgeben, ſo
daß häufig die darin enthaltenen Angaben ver-
altet ſind. Man e den einzigen Ausweg in der
Herausgabe von hundertſeitigen Nummern. Die
Antwort auf die Frage des Mr. Doidge gibt die
Proſperität Amerikas: Jnſerieren hebt den Um-

SPD., Ortsverein Halle.
Am Donnerstag, dem 3. Jannar, abends

An br, findet im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14,
e

erweiterte Vorſtandsſitzung
S in ine r le Geneen en Mir uns

iteilnehmen. r r
5 Prozent ſich an die Roheinnahmen anlehnt.
Außerdem erhält die Stadtgemeinde für ihre Ein
lage das geſamte Aktienpaket und einen Renten-
ſchein, deſſen Rente in Anlehnung an das Anlage-
vermögen (5 Prozent hiervon) veränderlich iſt, aber
mindeſtens 1,5 Millionen Reichsmark beträgt. Dieſe
Regelung ſoll geeignet ſein, den unabweisbaren
Belangen der ſtädtiſchen Vermögensverwaltung
Rechnung zu tragen.

Was geſchieht mit den ſtädtiſchen Bedienſteten?

Die Uebernahme der Beamten, Angeſtell
ten und Arbeiter iſt im S 1 des Vertrages geregelt.
Für dieſe Regelung war der Geſichtspunkt leitend,
daß allen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern ihre
bisher erworbenen Rechte und Antwartſchaften und
die ihnen im Falle ihrer Weiterbeſchäftigung durch
die Stadt normalerweiſe zuwachſenden Rechte und
Anwartſchaften ſichergeſtellt würden. Dieſe für den
größten Teil der ſtädtiſchen Arbeitnehmerſchaft wich
tige Vertragsbeſtimmung lautet wörtlich:

S 1. Die bei den Werken der Stadt Halle bis
her beſchäftigten Beamten werden auf ihren Antrag
zur Dienſtleiſtung bei der Aktienge-
ſellſchaft beurlaubt. Durch die Beurlau-
bung werden die durch die Anſtellungsurkunde den
Beamten fichergeſtellten Rechte nicht berührt. Jhre
Bezüge und Rechte gegenüber der Aktiengeſellſchaft
richten ſich für die Dauer der Dienſtleiſtung im
einzelnen nach dem mit der Aktiengeſellſchaft ab
zuſchließenden Privatdienſtvertrag. Dabei ſind alle
für die ſtädtiſchen Beamten maßgebenden Beftim-
mungen auch auf ſie anzuwenden.

Die Aktiengeſellſchaft iſt zur Uebernahme aller
bisher bei den ſtädtiſchen Werken beſchäftigten
Dauerangeſtellten, Tarif und Sonderangeſtell
ten ſowie Arbeiter verpflichtet. Sie dürfen in

ihren Bezügen und Rechten nicht ſchlechter ge
ſtellt werden, als wenn ſie bei der Stadt ver

blieben wären.
Die Aktiengeſellſchaft iſt gegenüber der Stadt

gemeinde verpflichtet. Ruhegehälter und
Ruhelohn (Rentenzuſchüſſe) einſchließlich der

Hinterbliebenenverſorgung unter denſelben
Vorausſetzungen undin gleichem Um
fange wie bisher für die bei der Aktiengeſellſchaft beſchäftigten Beamten, Angeſtellten und

Arbeiter zu tragen. Weiter übernimmt die Geſell
ſchaft die Verpflichtung zur Zahlung der bisher be
reits von den Werken an die ausgeſchiedenen Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter ſowie deren Hin
terbliebene gezahlten Verſorgungs- und Hinter
bliebenenbezüge.

Die Beſoldung von Beamten einſchließlich der
leitenden Beamten, die bei oder nach der Um
wandlung der ſtädtiſchen Werke in die Aktiengeſell-
ſchaft von dieſer auf Privatdienſtvertrag aus irgend
welchem Grunde nicht weiter beſchäftigt werden und
für die in der Stadtgemeinde eine Verwendungs-
möglichkeit nicht beſteht, hat die Aktiengeſellſchaft
zu tragen.
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Wir beſchränken uns heute auf die Wiedergabe
der allerweſentlichſten Punkte der Magiſtratsvor
lage, und behalten uns eine eingehende Würdigung
vor.

Reuer Maſchinenrieſe im E.-Werk.
Am Donnerstag wurde die neu aufgeſtellte

dritte von 17 500 Kilowatt in den
Probebetri nommen. Da jede der beiden bisher zur ennte Maſchinen nur
eine Leiſtung von 8000 Kilowatt beſaß, iſt dadurch
die Leiſtungsfähigkeit des Werkes um mehr als
das Doppelte

Wegen der Aufſtellung dieſes Maſchinenkoloſſes
iſt es bekanntlich wirt der Werksleitung und
dem Metallarbeiter Verband 4 einem Konflikt
gekommen, da letzterer der Anſicht war, daß es ſich
um unerlaubte Streikarbeit handelt.

SjIAà

„Vor dem Hamſtertor.“
Der Magiſtrat fährt in ſeiner ſagen wir:

bemerkenswerten! Straßentaufe fort. Auf ſeinen
Vorſchlag hat der Polizeipräſident die Verbindungs
Wege wiſchen Wörmlitzer Straße und Böllbergereg ſüdlich des Stadtgutweges „Vor dem

Hamſtertor“ benannt.
Welche Bewandtnis es mit dieſem Hamſtertor

hat? Fragt den weiſen Magiſtrat!

Felonmeeterg im Zuge. Eine aufregendeSzene ſpielte ſich kürzlich in dem Eilzug ab, der Vean

6.07 Uhr in Richtung Eisleben verläßt. en chen
Schlettau und Zſcherben riß ein 20jähriger uffeur
aus Eisleben die Abteiltür auf, um ſich aus dem
Zuge zu ſtürzen. Er wurde aber von Mitreiſenden
daran gehindert.

v e

e e.

m

e



Wie uns die Direktion der Straßenbahn mitteilt,
fahren in der Silveſternacht nach Ablauf des fahr
planmäßigen Verkehrs noch folgende Wagen in
12-Minuten- Zeitabſtänden auf den nachſtehenden
Linien:

Uhr, letzter
Straße) 3.38 Uhr.

Linie 4: Walhalla Artilleriekaſerne und zurück:
ab Walhalla nach Artilleriekaſerne von 1.25 bis
3.25 Uhr, letzter Wagen
3.43 Uhr.

Linie 5: Hauptbahnhef-- Trotha (Oppiner Straße)
und zurück: ab Hauptbahnhof nach Oppiner Straße
von 1.22 bis 2.43 Uhr, letzter Wagen ab Oppiner
Straße 3.16 Uhr.

Linie 6: Böllberg Walhalla, über Riebeckplaßz
Schlachthof und zurück: ab Böllberg nach Walhalla
von 1.00 bis 3.36 Uhr, letzter Wagen ab Walhalla
3.10 Uhr.

Linie 7: Hauptbahnhef Saalſchloßbrauerei und
zurück: ab Hauptbahnhof nach Saalſchloß von 1.41
bis 3.41 Uhr, letzter Wagen ab Saalſchloß 8.07 Uhr.

Ab Marktplatz laufen die letzten Wagen wie
felgt nach: Hauptbahnhof 3.00, 3.12, 3.24 Uhr;
Beeſener Straße (Huttenſtraße) 3.00, 3.12, 3.24 Uhr;
Saalſchloß 3.24, 3.36, 3.48 Uhr: Deſſauer Platz
2.36, 2.48, 3.00 Uhr; Schlachthof über Walhalla
3.24, 3.36, 3.48 Uhr Linie 1; Schlachthof über
Riebeckplatz (Anſchluß an Linie 6 bzw. Linie 5 am
Riebeckplatz) 3.00, 3.12, 3.24 Uhr Linie 7; Trotha
(Oppiner Straße [am Reileck Anſchluß an Linie 5))
2.24, 2.36, 2.48 Uhr Linie 7; Artilleriekaſerne (am
Riebeckplatz Anſchluß an Linie 4) 3.00, 3.12, 3.24

Uhr Linie 7.
Genaue Fahrpläne werden in allen Fahrplan-

käſten ausgehängt. Der Fahrpreis wird ab 1 Uhr
nachts verdoppelt (30 bzw. 40 Pf.). Jnhaber von
Abonnementskarten und Heftfahrſcheinen haben
einen gewöhnlichen Fahrſchein von 15 bzw. 20 Pf.
nachzulöſen oder einen Fahrſcheinheftſchein beſonders
entwerten zu laſſen.

Lebenslauf eines Schwerverbrechers.
Der aus dem halliſchen Strafgefängnis ent

prr dieſer Tage in Ka ch a u verhaftete
Raubmörder Heißwebel hat inzwiſchen
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Der Ver
brecher eröffnete ſeine Laufbahn im Jahre 1912
in Chikago, wohin er mit 19 Jahren als Heizer
auf dem Dampfer Kronprinzeſſin Cäcilie“ über
geſiedelt war. Mit einem wie Chikagoer
n verübte er verſchiedene Ueberfälle auf
Eiſenbahnzüge und ſchloß ſich dann einer Räu-
berbande an, die im großen Stil arbeitete.
Bei einem mißglückten Zugüberfall wurde ſeinKoömplice erſcho en Heigwebel lang es, zu ent

kommen, nachdem er einen ſeiner Verfolger er
ſchoſſen und einen anderen r verletzt hatte.
Während des Krieges wurde der Verbrecher inter
niert; 1919 kehrte er nach Deutſchland zurück. Er
widmete ſich hier zunächſt in den Hafenſtädten dem

Kokain- und Salva rſchm päter ging er
zu kleineren Diebſtählen und ſchließlich zu Raub-
überfällen über.

Den gaie get Jrrenabteilung
Strafgefängniſſes e t er gemeinſam
einem anderen verwegenen Geſellen, dem zu fünf
zehn Jahren Zuchthaus verurteilten Huhnſtock
verübt. ährend Huhnſtock am anderen Tage bei
Trotha gefaßt werden konnte, iſt es Heißwebel ge
lungen, trotz ſigege ter Arbeit des Fahndungs-
dienſtes, die tſchechoſlowakiſche Grenze zu über
ſchreiten. Die für ſeine Ergreifung ausgeſetzte
Belohnung von 3000 Mark dürfte den Kaſchauer
Polizeibeamten zufallen.

Folgen der „Klaſſenkampf“Lektüre.
Der richtige V äubige hält es für ſeinevornehmſte Much ein Leib- und Ma tt

ab Artilleriekaſernel S

A. er GaſtVerlobungsfeier im Stadtteil Glaucha geweſen

und gerade vumedingt beei uß zu haben. Geißler kam am

Morgen des f Tages zu irevierund forderte

n Beſcheid
Männer der

Der Teereiſende.
Jm September erſt verſchrieb ein halliſches Ge

Monate Gefängnis, weil er als Teereiſender und
Diagnoſtiker gutgläubige arme Teufel um recht er
hebliche Summen erleichtert hatte. Nunmehr war
mit ihm und ſeinem Tun reiner Tiſch zu machen.
Er hatte im April dieſes Jahres in der Familie
Sch. in Ammendorf die Krankheit eines Kindes „feſt
geſtellt“ und wieder ſein Allheilmittel aufgedrängt,
ſich vom Familienoberhaupt 20, von der Ehefrau
noch 15 Mk. ergaunert. Sein Motto: „Wer gleich
be oder anzahlt, hat es billiger“, macht die Kunden
zur Geldhergabe geneigter. Letztmalig zugebilligte
mildernde Umſtände n weitere drei Monate
Gefängnis zur Folge.

Die Beſetzung von Konrektorſtellen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem

Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters entnimmt,
ſollen bei der Auswahl der für die Beförderung zum
Konrektor in Betracht kommenden Perſonen in erſter
Linie ſolche Lehrer und Lehrerinnen berückſichtigt
werden, die ſich während einer längeren Dienſtdauer
im Schuldienſt bewährt haben und zur Erfüllung der
Aufgaben eines Mittelſchulkonrektors unbedenklich
geeignet erſcheinen. Bei Beurteilung der pädagogi
ſchen Befähigung iſt die wiſſenſchaftliche oder metho
diſche Weiterbildung zu berückſichtigen, ohne daß ſie
durch eine Prüfung nachgewieſen ſein muß.

Die Wir en der Die halliſchengebe ehe berechnet z
Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem
Stande vom 27. Dezember gegenüber der Vorwoche
unverändert (Geſamtindex 1,51).

Die Begabte und die Zueußiſchen um. Wie Wlen Ahithche
reußiſche Peeen mitteilt, hat der preußiſche

Kultusminiſter für die Zulaſſung zum Studium an
den preußiſchen Univerſitäten und Techniſchen Hoch

chulen die Begabtenprüfung in Sachſen, Baden,
Thüringen und Hamburg als mit der in Preußen
auf Grund der Beſtimmu über dieum üntwerftcreſtudinm ohn e Reife is vom

1. Juni 1924 ſtattfindenden Prüfung gleichwertig
anerkannt.

Des Förſters Jagdge Vor einigen Tagen
wurde das Dienſtmädchen Marie Krüger, die ſich i
der Förſterei Grenzhaus in Stellung befand, mit
einer Schußverletzung in der linken Wade in die
Klinik eingeliefert. Sie war zunächſt nicht ver
nehmungsfähig. Jetzt erklärte ſie, ſie habe ein Ge
wehr, das in ihrem Zimmer hing, herabnehmen
wollen, wobei ſich ein Schuß löſte und ihr die Ver
letzung beibrachte. Alſo muß der Förſter zur Ver
antwortung gezogen werden.

Nachts anf der Großſtadtſtraße. Heute Nacht
egen 2.15 Uhr wurde in der Leipziger Straße ein

Mann von einem anderen überfallen und ins Ge
ſicht geſchlagen. Nach Angabe des Ueberfallenen
ſoll der Täter ihn in die Taſche gleßt haben, um
ihm die Brieftaſche zu entwenden. Der Mann wurde
in das Polizeigefängnis eingeliefert.

Brand in der Vaubude. Heute früh e
6 Uhr wurde die Feuerwehr nach einem Baup
am Böllberger gerufen. Dort war dur
Ueberheizen eines Ofens eine Baubude in Brand

raten. Das Feuer wurde von der Feuerwehr
in 13ſtündiger Tätigkeit gelöſcht. Perſonen wur

nicht nur mit geballter Fauſt zu leſen, ſondern
auch nach deſſen Worten zu handeln. Das fävrt
denn oft zu Konflikten, wie ie Gerichtsverhand den nicht verletzt.

Vom Film.
Geheimniſſe des Hrients.

nT., Alte Promengde.
Hinter dem verlockenden Titel ergeeg ſich eine Handlung,

die man dem Märchen ans 1001 Nacht entnommen haden
könnte. Der Flickſchuſter Ali in Kairo ſeufzt unter dem Pan
toffel ſeiner Ehehalfte, die den träumeriſchen Ali mit Puffen
und Knuffen zur Arbeit antreibt. Aus dieſer rauhen Wirk
lichkeit entreißt ein phantaſtiſcher Traum den Schuſter in ein
Reich des Glücks. Er träumt, durch eine Zauberpfeife habe
er ſein Weib beſiegt und iſt entflohen. Ein Zufall bringt ihn
auf ein Schiff, das in Brand gerät; ſchwimmend gelangt er
auf den Rücken eines Rhinozeros, das ihn ans Land trägt.
Dort wird er von dem Sterndeuter des der auf Geheißdes Sultans den rechten Gatten für deſſen Tochter i en
ſoll, als „Bote des Himmels empfangen und zum königlichen
Twrwiegeriegn beſtimmt. Der Schwindel kommt aber heraus,
und Ali ſoll nebſt dem Sterndeuter am Galgen baumeln.
Als letzten Wunſch erbittet ſich Ali, noch einmal auf ſeiner
Pfeife pfeifen zu können. Der Sultan gewährt ihm lächelnd
dieſe Bitte, aber als Ali zu pfeifen beginnt, muß ſich alles
im Kreiſe herumdrehen und Ali kann ſich vom lgen be
freien. Damit iſt aber auch Alis Traum zu Ende, und die
derben Fänuſte ſeiner Frau erinnern ihn daran, daß er immer

der arme Flickſchuſter iſt. Der Film iſt mit einem
a en Aufwand an Material, Menſchen und Tieren hergeſtellt.

e Maſſenſzenen, von Alexander Wolkoffs meiſterhaft regiert,
ben dem Film das wieder, was dem Effekt der Handlung
blt. In dieſer tritt fede andere Perſon hinter Nieolai Kali,

der den Ali mit einfacher, aber bezwingender Komik kreiert,
ck. Für das Auge bedeutet der Film eine Spigtzenleiſtung

x Filmkechnik; die Bezeichnung Prunkfilm kann man daher

gelten laſſen. leVat und Patachon als blinde Paſſagiere“,
CT. Riebeckplatz und Große Ulrichſtraße.

Wieder einmal haden der lange, dumme Pat mit den viel
kurzen Jermeln und der kleine, übers ganze runde 7

en Patachon, der nicht recht Platz in ne Anzug hat,
e aufgeſucht. ihrem neueſten Fi „Pat undatachön als dlinde Pafſagie re betätigen

i i er Als blinde

Filme der Woche
niedergedrückt das Deck ſäubern und das Reiſegeld abverdienen.
Ein Scherz folgt dem anderen, dis die beiden dann als a
daſtehen und eine ganze Verbrecherbande der Polizei überliefern.
Monty Bauks Regie bringt eine echt amerikaniſche Flucht im
Auto, zu Pferde und ſchließlich auf der Dam

Am zeigen auf der Bühne Bert ipp undVirginia 5rigs „„Ein Spaß am Badeſtrand“, in dem Amerikas
beſte Soloſpringerin ihr anerkennenswertes Können zjeigte.
u läuft die Wochdenſchau und zwei humorvolle Beifilme.

ie Große Zriaßfefe bringt noch als Beiprogramm „Die

Braut vom Daalenhof“. x
Der Kampf ums Watterhoern.

Schaunburg.

Jm Jahre 1864 n es dem Whymbver nachmehrmaligen dergebliden erſuchen, das bisher n

Matterhorn zu erſteigen. Dieſen nüchternen hiſtoriſchen t
deſtand hat Arnold Fauck zu einer echten Filmgeſchichte aus
eweitet. Whymper wird hier von einem unerklärlichen

Drange zur Bezwingung des Berges getrieben. Aber in dem
einheimiſchen Bergführer Carrel findet er einen Rivalen vor,
der den Berg keinem Fremden gönnen will. Whymper verunglückt beim erſten Verſuch und wird von Carrel gerettet.

Zwiſchen dem wiedergeneſenden Whymper und Tarrels
ſchönem Weibe ſpinnen ſich Fäden der Zuneigung. Zum
zweiten Male verſucht Whymper, diesmal aber mit Carrel
zuſammen, den Berg zu bezwingen. Carrel, der in dem
Fremden nun einen doppelten Nebenbuhler ſteht, kämpft bei
dieſem abermals vergeblichen r m mit Mühe
den Gedanken an einen Mord zurück. ch Jahren gelingt
es dann Whymper bei einem dritten Verſuch, den 77 zu
bezwingen. v ſeine dret leiter abd, und er
kommt in den Verdacht, ſie geopfert zu haben, um fich zu
retten. Carrel ſtellt nun Whympers Ehre wieder her. Beider
Treue hat fich bewährt. Der Natur- und Sportfreund
r wohl gern auf dieſe etwas breit angelegte und an ihr

tellen theatraliſchkonventionelle hel verzichtet, denn
v und nnungen dieſes Filmes gehen ganz und

gar der hervorragenden e aus. Wundervoll
erſteht uns hier die gewaltige der zie aus

net wird uns auch von berufenen Sportsleufen, die die
renden Nolen ſehr defriedigend ſpielen, die Technit der

der

Päneee ar r traurig und B De iſt unzweifelhaft einS dent ehe den läuft ein e
prageautus G. G.

Unſälle. Auf dem Riebecplad

r Jn der M e traßeahrer an. Sſtießen eine Kraftdroſchke und e Pferdefuhrwerk

Was nachmittacheuten die re nung hat
tenden Lieferwagens vor einem Perſonenkraftwagen
und gingen in Richtung Harz durch. Es wurdedabei i Gaskandelaber ang Der daran
angebrachte Papierkorb wurde en und die
Gaslaterne zertrümmert. Jn der Neumarktſtraße
ſtieß der Wagen mit einemnahm ander t zuſammen. Erſt in der Geiſtſtraße wanke es gute Konzert des

um Halten gebracht. Der Wagen ſah ſchönVerſonen wurden nicht verletzt.

Kommuniſtiſche Riederlage im Saalkreis

m
III

da nur eine deſtimmte

Radfahrer und
nittTanzſonntag ſeiner

udr) dien e90.
Sekt gratis.

Modernen Thester“ vieh d 3 Künſler

DemWittekind. M großertag r Extrakonzert t er unter
Mitwirkung der Svnhertanaerm n e

Zur veſterſeier im
Direktion, Playdeſtellu

nza
Jm Rahmen des Silveſterballes verabſchiedet

berſpielplan.Lnſemdie aus dem Dezem

Benno Plah.
Mars la Tonr. Zur Silveſterfeier Künſtlerkonzert.

Sieg der Emſterdamer Richtung im DMV. Könnern Moskauer Kniffe ziehen
richt dem „Vertreter“ Artur Herrmann fünfzehn nicht mehr: Die kommumiſtiſchen Phraſeure erleiden eine ſchwere Wahlniederlage

Könnern, 29. Dezember.

Mitte dieſes Jahres wurde aus äßigkeits
gründen für Könnern und Rothenburg eine
Verwaltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
gegründet. Die Ortsverwaltung wurde bei der
Gründungsverſammlung aus zwei SPD., zwei
KPD. und einem politiſch unorganiſterten Kollegen,
der aber mit der KPD. ſympathiſierte, zuſammen
geſetzt.

Am Sonntag, dem 28. Dezembr, fand nun in
Rothenburg die Generalverſammlung
ſtatt, wo die Verwaltung den Geſchäftebericht gab
und die Neuwahl der Ortsverwaltung vorgenommen
wurde. Der Kommuniſt Bethge, als Bevoll
mächtigter, gab den Geſchäftsbericht. Er er
eiferte ſich ſofort über eine harmloſe Notiz im
„Volksblatt“, wo die SPD.Metallarbeiter aufge
gefordert wurden, zur Verſammlung zu gehen. Ueber
die Mitgliederbe wegung konnte er günſti
ges berichten. Zurzeit hat die Verwaltung 167 Mit
glieder und der Zugang hält an. Auch die Lohn
und Arbeitsbedingungen für die Metall
induſtrie in Könnern konnten gebeſſert werden.
Auf arbeitsrechtlichem Gebiete war leider ein
ſchwerer Verſager zu verzeichnen.

An der Tätigkeit der Ortsverwaltung bzw. des
Bevollmächtigten Bethge wurde ſcharfe Kri
t ik geübt. Ein völlig unmotivierter Angriff Bethges
gegen die Bezirksleitung gab dem anweſenden Be
zirksleiter Kollegen Rößler Veranlaſſung, eben
falls das Wort zu nehmen. Er konnte an Hand von
Schreiben den Nachweis erbringen, daß

die erzielten Erfolge nur durch die Jnitiative

worden ſind die dauernd getrieben und die Führung

in Händen gehabt hat. Bei dem Fehlurteil des
Arbeitsgerichts trägt ebenfalls Bethge die
Schuld, da er der Anweiſung der Bezirks-
leitung nicht Folge geleiſtet hat. Auch
einige kommuniſtiſche Freunde ritten in die Arena,
doch ſie retteten den Freund nicht mehr. Bei der

Wahl des Bevollmächtigten
erhielt Bethge nur 20 Stimmen, während auf den
Kollegen Knauth von der Amſterdamer Richtung
47 Stimmen entfielen. Eine Stimme war ungültig.
Bei der Wahl der Reviſoren, wo Bethge eben
falls kandidierte, traf ihn das Schickſal noch här
ter. Hier exhielt er nur 15 Stimmen und ſeine
kommuniſtiſchen Freunde nur wenige Stimmen
mehr, währenddem ein Kollege der Amſterdamer
Richtung ſogar mit 50 Stimmen durchs Ziel ging.

Bemerkenswert iſt noch ein Trick, den Bethge an
wendete. Drei Reviſoren waren zu wählen. Vor
geſchlagen wurden von jeder Richtung drei Kollegen.
Von der Amſterdamer Richtung leider ein Kollege,
der noch nicht wahlberechtigt war. Das wußte
Bethge; er gab aber, wie er ſelbſt ſagte, mit Abſicht
erſt nach erfolgter Wahl davon Kenntnis. Moskauer
Gebot: „Verſchweigen der Wahrheit!“ Red.) Da
der betreffende Kollege ausſcheiden mußte, verſuchte
man jetzt den mit der nächſthöchſten Stimmenzahl
alſo einen kommuniſtiſchen Kollegen, als gewählt zu
betrachten. Dagegen wurde Einſpruch erhoben, da
der Betreffende bei weitem nicht über die Hälfte der
Stimmen von den in der Verſammlung Anweſenden
aufweiſen konnte. Es mußte demzufolge an Stelle
des Ausgeſchiedenen nochmals eine Wahl vorgenom-

men werden. Auch hier wurde ein Kollege der
amer Richtung mit überwältigender Mehr

heit gewählt. An der Tätigkeit des Kaſſierers Kol-
legen Werner von der Amſterdamer Richtung
wurde keine Kritik geübt, und ihm auch kein Kan-
didat gegenübergeſtellt, ſo daß er mit allen gegen

3 Stimmen gewählt wurde.
Nunmehr ſollte noch ein Jugendleiter ge-

wählt werden. Aus Zweckmäßigkeitsgründen über
ließ man aber die Behandlung der Frage der neu
gewählten Ortsverwaltung. Es gab hierbei noch
heftige Auseinanderſetzungen, wobei Bethge noch-
mals ſeinem gequälten Kommuniſtenherzen Luft
machte. Er konnte aber auch hier keine Lorbeeren
ernten. Die nahezu fünf Stunden währende Ver
ſammlung endete mit einem glänzenden Er
folg der Amſterdamer Richtung. Jn die
Ortsverwaltung ſind rührige Kollegen gewählt.
Mögen ſie die notwendige Unterſtützung von der
geſamten Mitgliedſchaft finden, dann wird auch die
Verwaltung Könnern-Rothenburg unter Führung
der Amſterdamer Richtung ein feſter Stützpunkt für
die Metallarbeiter werden.

Kein Gutsbezirk mehr im Saalkreis.
Mit Wirkung vom 1. Dezember iſt der ehe

malige Gutsbezirk Stichelsdorf aufgelöſt und

herrlichkeit aufgeräumt worden. Stichelsdorf wardie Poſitthn reaktionären Junkertums.

Ammenderf. Die 100000-Mark- An
leihe genehmigt. Der reine des

Seekreiſes gab ſeine Zuſtimmung zur r
eines Darlehens von 100 000 Mark für o h
nungsbau durch die Gemeinde Ammendorf.
Darlehnsgeber iſt der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Aus dieſem Grund mußte ein anderer Kreisaus
ſchuß, als der ſonſt zuſtändige, die formelle Geneh
migung erteilen.

e Autounfall. Am Freen 9.45 Uhr geriet an der Ecke Halleſche

chtſtraße ein reiner insSchleudern und fuhr gegen einen elektriſ
Leitungsmaſt. Der Kraftwagenführer erlitt e
Kopfverletzung und wurde dem Krankenhaus Berg-
mannstroſt zugeführt.

lingen. Ausder Gemeinde.
der letzten i der Gemeindevertretung wur
die Entſchädigung des Rendanten wegen der durch
die Eingemeindung der Gutsbezirke entſtandenen
Mehrarbeit von monatlich 50 auf 80 Mk. erhöht.
Der Antrag eines Gewerbetreibenden auf Bau einer
Kanaliſation wurde zurückgeſtellt. Das gleiche

flaſterung. Den Kauf von ſehr billigen Pflaſter
teinen von der Kreisſtraßenverwaltung, um den ſich
Genoſſe Hoffmann viel
Bürgerliche
Es ſoll erſt noch eine Beſichtigung der Steine vor

noſſe Ernſt erklärte den Antragzur Verhandlung.
für lächerlich. Schon vorund ſeine Begründun

20 Jahren hätte der
Begründung geſtellt werden können.
ihver Steuerſ

achdem wegen

Leute nun, lediglich um den

a e S emmte ſogar der nunmehr au n angelanKapediſt Weinreich zu. Es dande So Kommiſſion

eingeſetzt, auch ſoll noch eine Einwohnerverſammlung
entſcheiden. Nun ſtieg die Hauptſache: Beſchluß
ans über den Bau einer vierklaſſigen Volksſchule.

egierungsvertreter hielten die Schulverhältniſſe am

darauf hin, daß dex Schu
er P und die Gemeindevertretun

icht habe, C Geld zu ſorgen. Als der bür
r Schöffe Ernſt darauf hinwies, daß der als

uplatz vorgeſehene Garten wohl nicht für 2 Mk.

vorſtand den Schulbau be

eines daran anſtoßenden Gartens aufmerkſam zu
machen, erwiderte ihm der Genoſſe Hoffmann: Wenndie Gebrüder Kobe (Beſitzer des Gartens) und alledie dahinter ſtehen glauben, Wucher mit ren Bau

land treiben zu können, werden wir bei der kommen
den Etatberatung entſprechende Steuerzuſchläge für
derartige zu Bauland geeignete Gärten fordern.
Herr Alfr. Ernſt war darob ſo erſchrocken, daß er
gleich Ausſchluß der Oeffentlichkeit forderte. Auch
der bürgerliche Vertreter Lehrer Kolbe ſtimmte
unſerem Genoſſen Hoffmann zu, und nur die beiden
„Einzigartigen“ ſchwiegen. Der Gemeindevorſteher
wurde beauftragt, 50 000 Mk. auf dem Anleihewege
zu beſchaffen. Die Schaffung eines Sport und
Spielplatzes wurde beſchloſſen und ſoll der Gemeinde
vorſteher zwecks Geländekaufs mit dem Domänen
pächter in Verbindung treten. Nachdem noch über
Begräbnisangelegenheiten. Straßenbeleuchtung und
Gemeindehaus hin und her geredet worden war,
wurde die intereſſante Sitzung geſchloſſen.

Aus dem Voxring.
Ein Sieg Paolinos. Vor einer rieſigen Zu

ſchauermenge ſam in Cali in Panama der
kampf zwiſchen dem früheren Schwergewicht
S Paolino und dem ſtarken Kanadier Jack Renault zum Austrag. Paolivo, der
ſeit ſeiner Ankunft in Zentralamerika im Mittel
z des öffentlichen Jntereſſes n erhielt nach

blauf der zehn Runden einen ſtürmiſch bejubel
ten Punktſieg zugeſprochen.

Ein neuer Profeſſionell. Wie aus Chicago ge
meldet wird, gibt der Jllinois Athletik Club, dem
Johnny Weißmüller als Mitglied angehört,
bekannt, daß der Weltrekordſchwimmer ſeinen
Uebertritt' in das Berufslager vollzogen hat.

(Schluß des redaktionellen Teiles

Was istTogal7
Togal Tabletten find ein hervorragendes Mittel
bei Rheuma, Giecht. Isnchias. Grippe,
Nerven- und Kopfaehmersz, Erkäiltongs-

krankheiten!Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel Laut notarieller Betätigung anerkennen über
5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren,

die gute Wirkung des Togal.
Fragen Sie

der Landgemeinde Peißen zugeteilt worden. Somit iſt im Saalkreis mit der illelalterlichen Guts

III 2„J 0

Jhren Arzt. u otheken.9 n o ken UPre
60,4 Chin [2,6 Liih. 74.3 Aeid. acet, al ad 100

J

Schickſal erlitten mehrere Anträge auf ßer

ühe gemacht hatte, zögern
und Kommuniſten gemeinſam hinaus.

genommen werden. Dann kam der Antrag des Ge
meindevorſtehers auf Bau einer Waſſerleitung e

ntrag mit derſelben
u die bürgerliche Mehrheit alle nots o

wendigen Neuerungen gelebt e dieſe
Sch u Jabotieren, ausführungen

Orte für untragbar, ſie ſeien nur durch Neubau einer
vierklaſſigen Schule zu Der Genoſſe Ernſt wies

nur noch

u haben ſein würde, wohl um ſo auf den Kaufpreis
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Mansfelder Kreiſe
Neuer Autobusverkehr.

Nach Genehmigung durch die OberpoſtdirektionHalle wird der her Vernſete ribe
und Wolfsſchacht über Schmalzerode, Wolferode,
Eisleben am 2. Januar des neuen Jahres eröff-
net werde. Die Linie ſoll hauptſächlich der Beför
derung der Arbeiter aus Bornſtedt, Holdenſtedt und
Schmalzerode nach dem Klothilde- und Wolfsſchacht
dienen, im Bedarfsfalle ſollen aber auch andere
Perſonen und Reiſegepäck befördert werden.

sbedürfti-Helbra. Beſcherung t gari
ahrt. Dien dehbeg hat Irbeiterwo t Helbra hatte ſich auch in dieſemJahre anlä 71 des Weihnachtsfeſtes e

ot mancher Familie durch nützliche C

en von
hen, die

chenke etwas zu mildern. Die Angehöri
elwa 70 Familien hatten ſich im Sitzungsſaal der
Gemeindevertretung zu der Verteilung der Gaben
eingefunden. Darüber hinaus wurden auch kranke
und alte Leute von den Helferinnen aufgeſücht und
mit Geſchenken bedacht. Genoſſe Hilmar Becker
wies auf die Entſtehung der Arbeiterwohlfahrt hin.
War im Anfang die Arbeiterwohlfahrt nur auf die
Unterſtützung der Parteimitglieder angewieſen, ſo
kaun heute erfreulicherweiſe werden, daß
das Hilfswerk durch die Unterſtützung der Kommu-
nen noch mehr ausgebaut werden konnte. Landrat
Koch (Eisleben) nahm an der Feier gleichfalls teil.
Das darf den Frauen der r einBeweis dafür ſein, daß ihre Arbeit im Dienſte der
Nächſtenliebe auch ducch die Behörden voll gewür
digt wird.

Helbra. Razzig am Weihnachtsfeſte.
Am 2. Feiertag wurden die Jugendlichen, die die
Kinos beſucht hatten, bei dem Verlaſſen des Kinos
von drei Landfägereibeamten empfangen, die alle
r ä unter 18 Jahren aufſchrieben. Unſeres

achtens liegt eine gewiſſe Härte in dem Vor
hen am Weihnachtsfeſte inſofern, als mancher

Jugendliche mit aufgeſchrieben wurde, der ſonſt
z das Kino beſucht und dem nur anläßlich des

tes von dem Meiſter bzw. den Eltern der Kino-
beſuch geſtattet wurde. Auf der anderen Seite mu
natürlich betont werden, daß alle Eltern und Er
zieher darauf zu achten haben, daß die Verordnun
gen der Behörden beachtet werden. Das e Mittel,
um die Jugendlichen von ſolchen Veranſtaltungen
ha iſt natürlich, W man etwas Beſſeres
ietet. Jn dieſem Sinne wirkt die ſozialiſtiſche Ju

gendbewegung.

ra. Eine ganz beſondere Weih
tsfreude wurde verſchiedenen Knappen

denen zum Lohntage vor Weihnachten
zwangsweiſe die m vom Arbeitslohn
ei lten wurden. Bis zu 10 Mk. wurde man-
83 von der Lohnſumme einbehalten. Das

fen hilft natürlich nichts. Wer A ſagt, muß
auch V 7 können. Es iſt niemand gezwungen,
der Kirchengemeinſchaft anzugehören.

Siersleben. Schwerer Sturz. Der Klemp
Berndt von zug bei ſeiner Arbeitre e Fe v

zuteil,

nkli

Benndorf. Aus der
z Nach ſechswöchigem Beſtehen der

gruppe der Arbeiterwohlfahrt ſind zu
nachten von den gang In, die zur
De gung ſtanden, Kinder, 4 rinnen
und 2 andere erwachſene Perſonen mit Kleidungs
ſtücken und Wäſche verſehen worden. Gern wäre
mehr getan, denn die Not unter den Familien iſt
groß. Wenn in dieſem J die Not der Armen

ihnachten noch gelindert werden konnte, ſo

Arbeiterwohl-
e

iſt es den Helferinnen der Arbeiterwohlfahrt zu
danken, welche mit großem Eifer die viele Arbeit

en. Hoffen wir, daß im nächſten Jahrebewälti
ſi mehr Frauen dem Werk der Nächſtenliebe
an r en und Mitglied der Arbeiterwohlfahrt
werden.

Leimbach. Waſſeralarm. Jn der Nacht
um Donnerstag wurde die hieſige freiwilligehen alarmiert, die zur ſelben Jeit im „Rats
Ier“ ihr Weihnachtsvergnügen abhielt. Durch das
lötzlich eingetretene ſtarke Tauwetter hatten verſhidere Einwohner Waſſer in die Keller bekommen,

ſo daß die Feuerwehr eingreifen mußte und teil-
weiſe bis in die Mittagsſtunden damit beſchäftigt

Kreis Sangerhauſen

SangWas iſt mit Franzke?
Wer bei dem Skandal im Sozialrentnerverband

beobachtet hat, konnte ſich des Gefühls nicht
erwehren, hier kämpft einer mit dem Mute der Ver

um ſeine i Wie er ſelbſt durchä heiten den Gaukaſſierer am Sprechen gehin

dert, wie er die „Volksblatt“ Berichterſtattung wie
dergegeben, alles le in einer Stimmung, die
auf ein außerordentlich aufgeregtes Gemüt ſchließen
ließ. Sein Nichterſcheinen auf dem Kreistag und

die Anfrage, ob Frangke ſchon ſein Mandat nieder Zeit
legt e, lieferten den Beweis, daß es in derum Franzke in der letzten Zeit miſch zu
angen iſt. Heute wiſſen wir aus zuverläſſiger
üelle, daß man v r Teddy nach der

n in Kleinmoskau geladen hatte, wo
er aber leider keine ſo einſichtsvollen Richter ge

n hat, wie ſein großer Bruder aus er wurden ihm Unfähigkeit und Tollpatſchigke
bei den entſcheidenden Auseinanderſetzungen mit der

jaldemokratie zum Vorwurf gemacht. hr
ſcheinlich meint man die genoſſenſchaftlichen Ver
treterwahlen und den Zentralverbandsſkandal.) Nun
ſoll der ehemalige Allaewaltige von Sangerhauſen
ſogar ſein Kreistagsmandat n Auf demc Kreistag hafte er es noch nicht getan; viel
leicht hofft er, auf irgendeine Art in Halle wieder

ut Wetter zu bekommen, und ſeine Kriecherfähigeiten haben ſich ja ſchon des öfteren bewährt, warum

a h re r r ea ſchon kommuniſtiſ ter, ihr „großer537 der ausgetreten. Wir aber halten
diesmal auch?

ſolüberall

ß Zeitraum 1927.

SGchla
in

chtungen und Viehpreiſfe
Preußen

Die Ergebniſſe der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau ſowie der Trichinenſchau
vom 1. Fuli bis 30. September

Jm dritten Vierteljahr 1928 wurden in Preußennach den Ergebniſſen der Schlachtvieh u. Fuſe

beſchau, und zwar pegg für gewerbliche
116 000 Ochſen undgrekf geſchlachtet: run

ullen, 250000 Kühe, 145000 Jung-i amt afſorinder, 546000 Kälber, insgeſ1 057 000 Stück Rindvieh, ferner 389 090 Schafe,

21000 Ziegen und 21000 Pferde. Die bei
der Trichinenſchau feſtgeſtellten Schweineſchlach-
tungen, die nicht nur die gewerblichen, ſondern auch
die meiſten Hausſchlachtungen umfaſſen, betrugen in
dem genannten Zeitraum rund 2581 000 Stück.

Vergleicht man dieſe Angaben mit den Zahlen
des entſprechenden Vierteljahrs 1927, ſo laſſen ſich
mit Ausnahme der Schafſchlachtungen, die um rund
15 000 Stück oder 3,6 Prozent h m n ſind,

S beobachten. ei denullen betragen die MehrſchlachtungenOchſen und

1928 für den Freiſtaat Preußen
rund 11 000 Stück oder 10,8 Prozent, bei den Hühen
2 000 Stück oder 11,9 Prozent, bei den Jung-
rindern 35 000 Stück oder 31,9 Prozent und bei den
Kälbern 52 000 Stück oder 10,5 Prozent. Das An
wachſen der Rindviehſchlachtungen um insgeſamt
125 000 Stück oder 13,4 Prozent dürfte teilweiſe
mit der diesjährigen Futterknappheit, über die in
faſt allen Provinzen des Staates geklagt worden
iſt, im Zuſammenhang ſtehen.

Die Zahl der Schweineſchlachtungen
hat im Vergleich zum 3. Vierteljahr des Vorjahres
um 151 000 Stück oder 6,2 Prozent zuge nom-
men, während die Schlachtungsziffer der Ziegen
um 4418 Stück oder 26,9 Prozent höher liegt.

Vergleicht man die heimiſchen Viehſchlachtungen e
in den erſten drei Vierteljahren 1928 mit denen der

r Vierteljahre 1927, ſo ergibt ſich folgen
es Bild:

834 RindPferde und Kühe Junge gizüber vie weine S ſegenDBullen rinder mat 29 SHaſe iet
in 1000 Stück

Januar bis September
65 310 718 3311789 31489061 848 126

le re 72 286 673 283 16962938 8337 873 081928 gegen 1927

oder 27424 45 48 493 -210 4 1624 --25 28in Prozent oder --97 84 6,7 17,0 5,5 7, 19,5 --2,9 -28,6
Dieſe Ueberſicht zeigt bei allen Viehſchlachtungenmit Ausnahme der Pferde und Schafe in den erſten

neun Monaten des laufenden Jahres höhere Zahlen
und weiſt darauf hin, daß die heimiſche Erzeugung
an Fleiſch und Fett reichlicher war als im gleichen

Die Tr der Rindvieh-

des Vorjahres auf rund 1 624 000 Stück oder 19,5
Prozent bezifferte. Das Anwachſen der Schweine-
ſchlachtungen gegen 1927 verteilte ſich auf die ein
zelnen Jahresabſchnitte 1928 wie folgt: Jm erſten
Vierteljahr betrug die Steigerung 1 062 000, im
zweiten 410 000 und im dritten 152 000 Schweine.ſchlachtungen betrug insgeſamt 210 000 Stück oder7,1 Prozent, und zwar wurden 93 000 Kälber, Verfolgt man die monatliche Bewegung dieſer Zu

48 000 Jungrinder, 45 000 Kühe und 24 000 Ochſen nahmeziffern im Zuſammenhang mit dem Durch
und Bullen mehr geſchlachtet. Den Hauptanteil an ſchnittspreiſe auf den 16 preußiſchen Schlachtvieh-der größeren Fleiſg- und Fetterzeugung ſtellten je- märkten für die meiſt gehandelten Auftriebsſchweine

doch die Schweineſchlachtungen dar, deren Vermeh von 200 bis 240 Pfund Lebendgewicht, ſo ergibt
rung ſich gegenüber den erſten drei Vierteljahren ſich folgendes Bild:

Durchſchnitttlicher Marktpreit
je 50 kg Lebendgewicht für Zahl der Schweine re Schlachtſchweinen

Monate Schlachtſchweine von 100 bis ſchlachtungen auf 16 rn Schlacht
120 kg (in Reichsmark) viehmärkten

1928 1927 1928 1927 1928 1927
in 1000 Stück

mar B,9 71.7 1 670 1 214 417 275bruar 56,8 65,8 1 484 1128 412 289Märg 54,1 61,1 l 341 091 433 34Dei 2 n i 509 SMai 59,1 58,5 1 034 866 4.3 374unt. 69 62,0 828 761 347 307den 69.7 846 730 436 307u 76, 665 859 u i 306September 75.2 /3,3 876 854 350 33
Dieſe Tabelle zeigt in g auf die Markt Vom Mai an, als der Schweinevorrat zur Neigereſte für irre und die Be ging, flauten Auftrieb und e n allmählich

ab. Obwohl auch in den folgenden Monaten derwegung der Auftriebs und r. in
arten a gehe de Derreis für Schla ne in den erſten vier
Monaten dieſes Jahres, insbeſondere im Januar
und Februar, war beträchtlich r als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Sein niedriger Stand
war offenbar durch die erhebliche Steigerung des
Auftriebes und der Schweineſchlachtungen bedbingt.

Auftrieb und die Schlachtungen gegen die Ziffern
des Vorjahres v ahlreicher waren, eß derMarktpreis ſtetig, ü chriut den des Vorjahres und

betrug für je 50 Kilogramm Lebendgewicht im
so und 73,3 Mk. im Jahre 1927.

ur Geltung bringen? Noch nicht einmal beim
tahlhelm fände er Unterſchlupf.

Vollendung des Krankenhausbaues. Langſam
aber ſicher ſchreiten die Arbeiten zur Vollendung der
Krankenhausrenovierung fort. Augenblicklich iſt man
bei dem Bau einer anſprechenden Umfaſſungsmauer.
Mit ihrer Errichtung iſt hoffentlich der vor Jahren
begonnene Umbaun des Krankenhauſes vollendet.
Dann kann Sangerhauſen ein äußerlich ſauberes und
innen modern eingerichtetes Krankenhaus ſein eigen
nennen, in dem entlich auch fernerhin Unfall
verletzte behandelt werden dürfen.

Kreis Eckartsberga
Loſſa. Brudermord. Am J

egen 8 Uhr erſchoß in der Küche der elterlichen
ohnung der r e Sohn Hermann des Zie-eleibeſitzers R a en ßold ſeinen 34 Jahre alten

Vruder rnſt. Der Täter flüchtete in den nahen

Wald und konnte noch nicht feſtgenommen werden.
Der Erſchoſſene ſollte eines rheumatiſchen Leidens
wegen in ein pommerſches Bad gebracht werden.
Dex Brudermörder leidet angeblich ſeit längerer

an einer Mittelohrvereiterung, die ihn leicht
emacht habenerregbar und unzurechnungsfähig lvom Amtsgericht W ſofort eingeleitete

nterſuchung wird ergeben, welche Motive zur Tat
eführt haben. Es re nicht bekannt, ob das Ver
ältnis zwiſchen beiden Brüdern geſpannt war.denfals ſoll am Mordmorgen kein Streit ſtatt

gefunden haben.

Kreis Delitzſch
Deſütaxscſ SFtacdt)

Immer noch Waſſernoi.
Die Waſſernot hält immer noch unvermindert an.

Nachdem wieder wärmeres Wetter iſt,
iſt auch die t e Motorſpritze in Betrieb ge
nommen worben. Die Spritze wird nur ſo lange
in Tätigkeit bleiben, bis eine neue Pumpe mit
50 Kubikmeter Förderleiſtung hier eingetroffen iſt.
Dieſe Pumpe wird dann als dritte Speiſeſtelle dieKPD

r ke usgeſchloſſen, denn533 er Wuit ren e Notve der Stadt übernehmen. Die Waſſerweikkcputeen hat beſchloſſen, daß im ſtädtiſchen

dü tig in Gang gebracht werden. Man r daß
nach Erledigung dieſer Arbeit, in etwa acht bis zehn
Tagen, das ſtädtiſche Waſſerwerk wieder Waſſer
liefern kann. Weiter wurde der Bau von fünf neuen
Brunnen beſchloſſen. Jn der Nähe des ſtädtiſchen
Waſſerturmes ſoll ein Zuſatzwerk errichtet werden.

Feueralarm im trockenen Delitzſch.
Auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten

Grützner mußte die freiwillige Feuerwehr am Frei-
tag eine Uebung abhalten, in der feſtgeſtellt werden

n drei der alten Brunnen wieder not

für
ſei.

und das Waſſerwerk drückte einen Teil ſeiner
eſerven in die Leitung, ſo daß es gelang, den an

genommenen Brandherd, die Knabenvolksſchule,
unter Waſſer zu ſetzen.

enügende Sicherheit der Bevölkerun geſor
ie Motorſpritze wurde im Stadtgr n auf

Selbſtmordverſuch. Der Bäcker Wilhelm K. wollte
ſich aus dem Fenſter der im 2. Stock gelegenenelterlichen Wohnung ſtürzen. Er klammerte a

dabei an die Dachrinne an, da ihm die zu
efährlich ſchien. Die Polizei wurde alarmiert und
onnte ihn aus ſeiner gefährlichen Lage befreien.

Ciſerab u
Kampf gegen die Sozialverſicherung

Die „Eilenburger Neueſten Nachrichten“ öffnen
den Gegnern ihre Spalten.

Uns wird geſchrieben:
„Die Rentner ſind Schwindler und Drücke

ger“, ſo ſchreiben die „Eilenburger N. N.“ in
an e oder Veramnphletiſten Dr. K.

v Eilenburg nicht gemeldet.).
s ganze ſoziale Verſicherungswerk bezeichnet Dr.
als eine „allgemeine moraliſche Knochenerwei

ung. Ein Syſtem, bei dem es den Schwind-
lern und Drückebergern grundſätzlich
beſſer geht als den anſtändig arbei-
tenden Menſchen; es iſt in ſeinen gen
a ſo faul, wie jene verruchte Zwangswirtſchaft

s Krieges.“
unter dem Walten ſozialiſtiſcher Gedankengönge ß

ver

Nr. 388 unter der Ueberſchri
antwortung“. Von einem

ildebrandt

Das Wohnungsweſen ſteht heute nach Dr.

uſt 76,4 und im September 75,2 Mk. gegen

ſollte, ob trotz der Waſſernot im Falle eines Brandes

den Feſſeln einer Kerlebten wirt wodurch die menſchliche h den
Stiefel eingeſchnürt wird.
de s werden wohl die Herren Vertrauensärzte

r Verſicherungsanſtalten ſagen, die doch die
h tragen und mit peinlicher Genauigkeit Unterſuchungen durchführen. Aber hier
liegt Syſtem darin, denn der Kampf gegen die ſo
a Geſetzgebung iſt auf der ganzen Linie ent

rannt. Die ganze Hugenbergpreſſe und deren Ver-
wandtſchaft, bei der auch die E. N. N. (in Eilen
bur arg als Wetterfahne bekannt) nicht fehlen
durfte, führt ihn ja.

Wir Rentner ſind nicht gewillt, uns von einem
Papier beſudeln zu laſſen. Es würde für

H. beſſer geweſen ſein, wenn er ſich der Auf
abe unterzogen hätte, an einem Rentenzahltag in
ilenburg die einzelnen Rentenbezüge aufzuſchrei-

ben, um dann darüber Betrachtungen anzuſtellen,
wie es wohl möglich iſt, mit dieſer Rente überhaupt
noch leben zu können.

An alle Rentenempfänger möchte ich aber zum
Schluß die Frage richten: Was gedenkt ihr dagegenu tun, um ſolche Beleidigungen abzuwehtenf

ollt- ihr nicht ſelber mithelfen, daß nicht nur die-
ſen traurigen Helden der Mut vergeht, ſolchen Kohl

Kauft

Held ſfnnann

und

IIIIIIIHotel Weltkugel
Hrn am Bahnhof nun

Modern eingerichtete fFremdenzimmet
mit filebendem WVasset O Grobes Bler-
u. Spelse- Restaurant mit fröhstüöcks-Böfett

Eigene Ffleischerei mit Kühlanlege
Rud. Speck 40C0., Halle a

m Bau- und Kunst-
Schlosserai

Brüdersztraſe 13 Halle a. d. S. ſJeielon 237 69

Pa. Werkzeuge zurHolzdearbeitung Eisenwaren

Zierleisten Portlèrengamit. leder- u. Kaltlelm

T

tialle a. S. Gr. Ulrichstr. 33-34
Preiswerte Pianos und Flügel
in größter Auswahl. Günst. Zahlungsbeding.

Tel. 26685 Gegr. 1887

Friedrick Rütlfer
Bas haus für Büro-BSecdart
celpziger Straße 29 Fernsprecher 258 18, 22102

eankIe u. S.
Ernst Hoinkis

feine Fleisch- und Wurstwaren

Halle 3. S. Leinziger Straße 15

NMoſſerei Merit e
freſimfelderstr. 6 Tol. 286 12

Butter, Schlagsahne
Voghaurt- u. dauernasteurislerte Milch

Beerdigungs- Anstalt

Wiüſſuy Luutse
Gegr. 7907 Aue u. F.
Krukenbergst

Theodor Domann
Holle g. S. luchwig Wucherer-Strabe 30

Fernsprecher 262 56

Spezialhaus für
Möbel Iransporte

Auto Möbelvwagen

Wohnungstausch O

8 8
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Wir müſſen uns oft darüber wundern, mit wel
cher Gleichgültigkeit ſich Arbeiter und Sozialrentner
in Zeitungen, die von ihnen noch gehalten werden,
Art el vorſetzen laſſen, die ihren Intereſſen glatt
ins Geſicht ſchlagen. Iſt es nicht richtiger, die
eigene Preſſe zu unterſtützen und dadurch dazu bei
utragen, daß die Arbeiterpreſſe ausgebaut werden
ann und immer größeren Einfluß gewinnt?

ein dritter nch wird aus unſerer Stadt gemeldet. Ein junger Arbeiter, der
nach gtädriger Abweſenheit erſt wieder nach hier
zurückgekehrt war, wollte ſich mit einer alten Piſtole
erſchießen. Die Kugel traf aber nur den Ober
chenkel, und damit verfehlte der e ützeſeee Zweck. Er wird es deſſen a r

Leipziger Reuigkeiten.
r mer Selbſtmordverſuch. Am Donnerstag

in der 12. Nachtſtunde ſprang der in Leipzig-Klein
chocher wohnende 20jährige Schuhmacher Georg

von der 6 Meter hohen Antonienbrücke den
darunter liegenden Bahndamm. Mit ſtarken Prel
lungen und Berſtauchungen des Rückens ſowie Ver

2 in der Nierengegend wurde er ins Diako
iſſenhaus gebracht. Dem Vernehmen nach ſoll
iebeskummer Urſache des Selbſtmordverſuches ge

weſen ſein.

Kreis Torgau
30orgeu C Fteackt)
W Die Sbe wieder eisgfrei.

Waſſer der Elbe hat ſeit einer Woche wieder
einen ſo niedrigen Stand gehabt, daß die Schiffahrt
eingeſtellt werden mußte. Mit dem niedrigen

ſerſtand war ein ver ältnismäßig ſtarker Eisgang
verbunden, der ſelbſt Schiffe mit äußerſt niedrigem
Tiefgang an der Weiterfahrt hinderte. Jn den
Tagen vor Weihnachten mußte ein Schleppzug nach
dem andern den nächſtliegenden Hafen Sſugen
So kam es, daß die ihnachtstage über im Tor

Hafen nicht weniger als 4 Dampfer und

Se de Erwartung, daß die ngspauſe vonKngerer Dauer ſein würde, hat ſi weſen er
ger Die Schiffahrtsgeſellſchaften haben die Mann
chaften inzwiſchen ordert. Der ſcharfe, aber
warme Südſturm brachte Tanwetter und vertrieb
das Lis. Inzwiſchen iſt das Waſſer leicht eſtiegen.
Es iſt ein Steigen von insgeſamt einem Meter ge

e e neherh ſie gehe ten
wegs ſein werden. v anter

Einen chen Abend hatte der Bolkschor

l

n

2

verſammelt, die der aufopfernden Tä des Volks handelte,e der Gemenide Grünewalde
chors und ſeinen baren omit n ent die Gemeinde Grünewaldegegenbrachte. r würde dem Vo größe ſinnige rmsdankt t wenn recht viel Sangeskundige ſich ha itiker der einde nahen war. Unver

noch anſchließen würden. Gemeindemitändlich iſt es daher daß hieſige
Wörblitg. D heit oder Ueb tet Sehrummhe oder UedermuAuf eigenartige Weiſe wäre beinahe die hier beim K nberg glaubten die Stange halten zu a

Landwirt L. lpig in Dienſten ſtehende A. Prinz Auf G der x ſ
von hier aus dem Leben geſchieden. Beiſein ſionen ſah ſich die hieſige
ihrer jüngeren r die n im n r Sache ſelbStalle an einem Bindfaden. Die n, als ſie gemäß ihren früheren
ah, daß die P. die Zunge herausſteckte, amüſierte mentieren, daß eine Beſſerunich hierüber und war i in ihrer Unerfahrenheit poſtaliſchen Verhältniſſe in un
ar nicht bewußt, in welcher Gefahr die P. ſchwebte. gegeben iſt in einer Abtrennun
ur durch re theiiges Hinzukommen des Dienſt Grünewalde vom Poſtamt Bockwitz und Zulegung
rrn wurde das Mädel vom erettet. Jmmer zum Poſtamt Mückenberg, ſondern in der Erin dauerten die Belebun zrerſuce wei s einer eigenen Poſtagentur für die hieſige

ehe es ger die P. ins Leben zu rufen. Der
nt V eende Jn gewiſſer Hinſicht S in der Zulegung der

ö

Vater ſoll hinterher ſeiner Tochter durch
Beweiſe den Zweck des Lebens bewieſen n. Gemeinde Grünewalde Poſtamt Mückenberg

Weihnachtsfeier der Schul e. ſeine Verſchlechterung, war doch damit für die PoſtWie alljährlich, ſo veranſtaltete auch in dieſem Jahre kunden ein Kilometer Mehrweg verbunden. S

Herr Lehrer Heckert, gemeinſam mit dem ul- Benachteiligung wäre vor allen Dingen 3 den
vorſtand, eine Weihnachtsfeier. Beſuch und Verlauf alten und gebrechlichen Rentenabholern u allen.
der Feier waren gut. Hervorzuheben wäre noch, daß Um dieſen die 8 bis 10 Kilometer Weg n und
Herr Hokert in ſeiner Anſprache darauf verivies zurück zum auszahlenden Poſtamt zu paren, wurde
daß ſchon unſere Vorfahren lange vor der Geburt mit dem ſeinerzeitigen Leiter des Poſtamts Bod
Chriſti dieſes Feſt unter dem Namen „Sonnenwend witz vereinbart die Rentenzahlung durch einen Be
feier“ feierten; hierdurch nahm er, vielleicht un amten des Poſtamts Bockwitz im hieſigen Orte zu
bewußt, manchem Bäuerlein den Nimbus vom vollziehen. Die kam aber nicht recht
„heiligen Chriſtfeſt“. zur Entfaltung, da die rpoſtdirektion in Halle

Greudnitz. Verſchwunden. Seit etlichen die erforderliche r nicht 83
Tagen wird die ledige im 52. Lebensjahr ſtehende deſchwerlichen e um 5 ma re vor re
Berta Schulze von hier vermißt. Es an
zunehmen, da auch eine Spur nach der Elbe ge Aber nicht nur in der Rentenzahlung, ſondern
funden wurde, daß die Sch. durch Ertränken ihrem man muß ſagen nachgerade in allen Poſtangelegen-
Leben ein Ziel geſetzt hat. Zerrüttete Vermögens heiten iſt die Gemeinde Grünewalde mit r rund
verhältniſſe dürften Grund zur Tat ſein. 2000 Einwohnern ein Stiefkind der Reichs

is Kieb t Die Poſtbeſtellung erfolgt täglich einmal.
Kre enwerda rgens gegen 389 Uhr geht der Landbeſteller vomPoſtamt a und wenn alle eng

Der Leichenfund aufgeklärt.
Der Leichenfund auf dem B der Falken

abends 5 Uhr im Beſitz ihrer Poſt ſind, ſo iſt die
S vor allen Dingen in der Zeit vor den

bergKohlfurter Bahn iſt bereits geklärt. Die Tote,
ein Dienſtmädchen namens Hedwig Ma

eſten, ſehr gegangen. Man ſtelle ſich vor:
me

o re 7zik aus Biehla bei Elſterwerda, hat Seirg- a ſ. e geh es t

rer Gemeinde nicht
der Gemeinde

oſt für die inde Grünewalde, die etwa gegen

hieraus ſich, vor

10 Uhr vormittags auf dem Poſtamt Bockwitz
am

mord verübt. Das Mädchen war wegen langen b für di t
Ausbleibens in der erſten W von ſeiner mee Se nern c en et m
Dienſtherrſchaft zurechtgewieſen und mit einem er Hand liegend. Die Landbeſteller, welche tägli
Ausgeheverbot für den 2. es beſtraft worden. mehrere Zentner Poſtſachen nach Grünewalde her
Darüber regte es ſich ſo auf, es nachts heimlich überſchleppen, tun ihr möglichſtes, um die Bedas Haus verließ und ſo nach einem nächtlichenſteſtungen inigermaſen rechtzeitig an die Poſt
S Fußmarſch bei Liebenwerda vor den iynden zu bringen. Die Touren im Ort werden

ug warf. Die Feſtſtellung der gerichtlichen Kom des öfteren on ihre beſſere Einrichtung geprüft.
miſſion, es handle ſich um eine e war Doch was nicht geht, geht nicht, muß do auch das
7 Fahre erdings fehr kräftige Mädchen war erſt Kager J der Bubiag, nahe Grünewalde gelegen,

à Jahre alt. vor der Ueberführung der Poſt nach Grünewalde
mitbeſtellt werden. Die Auflieferungen bei der PoſtEin Stiefkind der Reichspoſt. erfolgen zum Teil durch die Arbeiter, welche er

Grünewalde braucht eine Poſtanſtalt oſtzeitig zum Lauchhammerwerk fahren, beim

Grünewalde, den 28. Dezember 1928. da n ein ſribzritiggr Abgang der mit
amt Lauchhammer, das 7 Kilometer entfernt iſt,

Sonderbare Gemeindepolitiker erſtrebten vor ſprechend iſt. Andere Gemeindemitglieder ſind be
einiger Zeit die Abtrennung der Gemeinde Grüne ar ihre die eine eiligere Erledigungwalde vom Poſtamt Bockwitz und Zulegung der bedürfen, nach dem Bahnhof Mückenberg, 5 Kilo
dieſiger Gemeinde zum
die Vorgeſchichte dieſer eſtrebungen kennt, wird Dre wird durch den Gelegenheitsverkehr nach

ohne weiteres feſtſtellen, ahdaß es ſich bei dieſem dem nhof Mückenberg beim Poſtamt Mücken
Torgau ehe Der feſtlich geſchmückte Saal
des „Bürgergarten“ ſah eine ſahlreihe Zuhorerſcheft

ſtamt Mückenberg. Wer meter entfernt, zu bringen. Ein n Teil der

n. Der tſachen, allereſt der

dings immer der Tr 4 eter
Ein ich in hut unterLeute finden, die ſich re ne

und abe voAleeetn n

agentur liegen der Oberpoſtdir rWenn d ege wird, daß die Gemeinde bereit
ür

einige Opfer zu bringen, ſo dürfte der beſchlie
den Stelle die Entſ

Mühlberg. Liederabenb. Abweichend von
der Aufführung eines Theaterſtücks oder einer
Operette am 1. Weihnachtsfeiertag hatte der hieſige
Arbeiter Geſangverein zu einem Liederabend eingeladen. O v die gefanglichen Darbietungen des

Vereins allgemein auch von fachmänniſcher
Seite anerkannt werden, ſcheint man hier auf
Sangeskunſt wenig Wert zu legen, wie dies der
nur mittelmäßige Beſuch erkennen ließ. Mit wel
chem Fleiß und welcher Liebe aber der Verein ſichdem Geſang widmet, bezeugten Stimmenreinheit,
deutliche Ausſprache und ſauberes Einſetzen der
einzelnen Stimmen. Textlich war der Inhalt faſt
durchweg proletariſcher Natur; um ſo re
licher iſt es, daß auch von Arbeiterſeite der eſuch
verſagt blieb, während zu anderen Vergnügungenkein Eintrittsgeld zu hoch erſcheint. Sollte nicht in

Mühlberg möglich ſein, was in viel kleineren Orten
zu konſtatieren iſt, daß die Arbeiterſchaft Intereſſe
an kulturellen Darbietungen hat?

Mück Standesamtsbezirke. Jn-
folge Auflöſung des Gutsbezirks r werden
ab 1. Januar 1929 die mit Bockwitz Klein
leipiſch vereinigten Teile des Gutsbezirks dem
Standesamtsbezirk Bockwitz und die m Grüne-
walde vereinigten Teile dem Standesamtsbezirk
Grünewalde zugelegt.

Jugenöbewegung.
Veranſtaltungen der Sozialiftiſchen

Ortsgruppe Hettſtedt. 3. Januar Volkstag
und Vieder Abend.

Ort Lützen. 1. Januar, Beſprechungderen gibe ger 6. Januar gen
abend.

Die Kreiſe Wittenberg undu en am Z1. Dezember und am
i. Januar im Landjngendheim „Dübener Heide“ eine
winterſfonnenwendfeier. Als Programm iſt vor
geſehen tag: Heitere Abendſeier unter Mitwirk
dreier Leipziger. Dienstag, den 1. Januar: Morgengymnaſtik,
Morgenfeier, Führerausſprache. e 13. hr wird

e e be e e etung“ ſpre e Teilnehm(Sude ger dis abends 20 Uhr eintreffen. Decken
müſſen mitgebracht werden!

Serantwortlich fur Polutt und tUeton: F. P. H. Seqpulg,ſur Leteies 2 en G. Kaſvarek, für Gewerk
rn und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund

und Jugend Felix Habicht, für den Anzeigentefl' WalterFanne arnſte, m Halle Drug und den gei
Druceret- Geſellſchaft m d H. Große Marke

Für Gäſte umd ſrode Fefe!

Empfehle die beliebten

Südweine e
Liter Fl.Alter Tarragons 50 1.,40

Beht Insel-Samos 80 1,60
Originai-Malaga 2,00 1,80
Rot wein zum Punsch 1,40 1,35 ar
Gespulte Flaschen bitte mitbringen
Paul Nennicke, in rennt 18

Unternehmen nicht um die Beſſerung der poſtaliſchen berg au

Beranms reenl und billig

Neue Gänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden
mit allen Daunen, doppelt gereinigt
à Pfd. RM. 2,50. beſte Qualit. Z,

bdaunnen 5, Daunen10,50.
mit unen, gereinigt 4, 5, 35, ſehr zart r

weich 5,75, Ia 7,50. Verſand per
Nachna von 5 Pfd. an portofrei

reelle, ſtaubfreie Ware.
Nehme Nichtgefallenes zurück.

wer cher
c TITh7

m

e Sorten
resalnene und getrocknetoe

DAERME
ſowie Lebern empiehlen preiswertHermann Koch Gebr. Hanasse, Haggeburgeröht. b

C2

9

Voſſesblatt-Buchhandlu
Halle (Saale)

J0HANN
a

T 7
Eine der neuen Uletein-
Weihnachtsbocher for 5 M.

Große Olrichstrabe 2

Soeben gergehieneme

C u e IDe
x DRevwol u

Preis für Mi des Bücherkreises

Ulster!
fertige aus Ike Stoff

a 2
einscht. Abeitstohn
u. sämtliche Futter
eutaten u

Fe
Volle Gewäk

4

Volkshlatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Virichaetr. 27
Halle a. S

Grobe Steinstrale 6
A. HuthckCo. gegenäb.

W
zarantiert reiner
Bienen, Blüten-,

h u Schleuder Honig,tiolzschuhe See tpilz- und Kamelhoorschuhe e re
Alle Sorten warme Pantoffeln

wut un nur an Wkantohtelreatrete Frieke, Halle (Saale) in 3 Sienr

emp mine
bessere Verarbeitung 16

Peim

zug

e, ſind die
30 verſtärkt

NRHerda-Creme deſſen
doden in alen Apotdeken,

Anerkannt reell und biillig!

wie vie von der Gans ger.
werden, mit allen Dagren
Ptd. 2.20. dessere 3, Mk.
Halbdaunen Pid. 5, Mu.,
V Daunen Pfd. 6, Mk.
la Daunen, sehr zart,
Pid 7. Mt., Volldaunen

Garantie fär reelie.
bestens gereinigte Ware, und gehme, was

530 acht ant, agt meine Kosten aerück!
Maoster frei! Von 30. Mk an portofroi
bau Wodrich. Heutrebbin e
GAnse-Masterer and Bettfedern-Reinigungs-

Betrieb. Am Bannnot.

OilaElderfettisse 209
9 Pfd. M. 6. 30 tranko

Dampftäss fabrik Rendsburg

e

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeitsamt Halle. S
grafenſtr. 2, Zernruf 27681,
ucht ſofort

r die Land wirtſchaft. Verh.
und led. Geſchirrführer; led. Frei
melker landwirtſchaftliche Arbeiter,
15--18 hre alt; Gutsmamſellen,
2035 hre alt; Stützen Haus
und Stubenmädchen mit guten Zeug-
niſſen; Stallmädchen, die melken
können.

Für die Gaſtwirtſchaft. Koch
mamſellen Kaltmam ellen; Annon-
ceuſen Haus und Küchenmädchen.

den Haushalt. ekte
dchen mit guten Kochkenntniſſen;

Köchmnen Stubenmädchen,

Standesamt am 31. Dezember von
10--1 am Neujahrstage nur für
Sterbefälle von 11 11 Uhr geöffnet.

Standesamt Delitzſch.
Kl. Vlrichstr. 27, gegenüber Schuhhaus Wiebach

Triftatraßbe 2, gegenöber dem Museum 8258

Deutzcher Hetallardener-Fernant

Gesehäftsführer
zum l. Februar 1929 ges mneht. Erste
Kratt, organisstoriseh und gritatorisch be-
fähigt, muß Lohbnverhandlunfen selbetändig
führen sowie mit Arbeitsgerichts- und Be-
triebsrätegesets und Schlichtangswesen ver-
traut sein. Er mub autklärende Vorträge
halten köohnen. Verlangt wird mindestens
zehnjährige Mitgliodschaftsdauer. Boewer-
bungen, aus denen Alter. Beruf, Familien-
stand sowie Tätigkeit in der Arbeiterbewe-
33 hervorgeheu, sind bis zum 5. Janvar
929 an Kollegen Ernst Grimm, Merseburg.

Jeffnerstr.4, mit der Aufschrift Bewerbung
zu riohten. Gehalt nach dem Beschlusse
des Verbandstages von Karlsruhe 8660

Iliebenwerda Falkenberg-Schweinitz!

wie Krankheit und Unglücksfalle
können Sie jederzelt treffen
Pflicht ist es, rechtzeitig daran zu denken!

Ein Sparbuch enfheht
Sie dieser Sorgen!

Sparen Sie rechtzeitig
bei der

Sparkasse des Schweinttrer Krelses
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Saiſonarbeiterfürſorge
Ihre praktiſche Handhabe

Die Sonderregelung für den Fall der beruf macht. Dieſe Kalendertermine gelten zunächſt nurlichen Arbeitsloſigkeit iſt nach vielen Schwierig- für di en zukeiten endlich unter Dach a Geſeh Le ie Berufsarten, die in dem vom
r

stka
Anordnungen, Ausordgen Berufs und Betrie

ſind jetzt veröffentlicht worden.
edanke der Saiſonarbeiterunterſtützun

tet praktiſch, daß während er
drei Monaten berufsübli
vom 1. Januar bis 31.

geri talog, das diejenigen Angehörigen dieſer Berufe, die in derzeichnis der Betriebe und Berufe, die unter den letzten 8 Wo n rſerdigain hiigen
Begriff der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit fallen, Arbeitnehmertätigkeit vor der ren

Der Grund mehr als die

einer Wartezeit von ſieben Tagen zu-
nächſt

beitsloſenunterſtützung haben u

der Sonderfürſorge
ützt werden, falls 77
r die großſtädtiſchen

echs Wochen Anſpruch auf Ar des Betriebes berücſichti
für dem er während der letzten

die verbleibenden ſechs Wochen aus beitnehmertärigkeit
weiter unter ſſchäftigt war.

edürftig ſind, was as fürrbeiter allgemein zutreffen unter den n der berufsüblichen r
r

erwaltungsrat aufgeſtellten Berufsver
eichnis enthalten ſind, und zwar nur für

ung
fte in den vom Verwaltungsrat

g be gleichfalls vezeichneten Betrieben ge
r Friſt von arbeitet

er h W r unter die Vero3 ärz, die Angehörigen der nicht, muß alſo nicht nur ſeiBerufe mit berufsüblicher Aben ſtore nach z ſeine Zuge
haben Bei der r der Frage, ob

nung fällt oder

örigkeir zu einem der genanntenerufe, ſondern ſtets u die Art
t werden, in

r en ſeiner Ardie überwiegende Zeit be

Betriebe und Berufe
ürfte. Der Bezug der Sonderfürſorge wird auf keit fallen, beſtimmt das vom Verwaltungsrat

die geſamte Unterſtützungsdauer nur zur Hälfte Reichsanſtalt herausgegebene umfangreiche Ver
angerechnet, ſo daß der Unterſtützungsanſpruch im nis. Den rwaltungsausſchüſſen der
anzen alſo nur in Höhe von neun Wochen ver Landesarbeitsämter iſt die Ermächtigung erteilt,raucht iſt und noch ein Anſpruch in Höhe von für die Betriebe die der Gewinnung ar groben

ſiebzehn Wochen beſteht, der in
tureller Arbeitsloſigkeit ausgenutzt werden

Wie geſtaltet ſich nun die Handhabung Traßinduſtrie die Kalkwerke. die
des Geſetzes Darüber geben die in dieſen oder überwiegend nicht

iten konjunk Bearbeitung von natürlichem Geſtein und Nutzann mineralien dienen, Ausna ten etmen ſtatkönnen von den Betrieben der Kolk Gips und
t aus dliehith

für das Baugewerbe,
r en erſcheinenden neuen Merkblätter des ſondern für andere induſtrielle Unternehmungen

B. des Arbeitsvermittlung und Arbeits ununterbrochen
loſenverſicherung Aufklärung. Die Neuregelung können ſie aus der Beton und
f t vor, daß Beginn und Ende

e

arbeiten, ausnehmen, ebenſo
tonwerkſtein

de rſinduſtrie die Werke die ausſchließlich oder über
rufsüblichen Arbeitsloſigkeit füriwiegend nicht r das Baugewerde, ſondern für

die einzelnen Berufe und Gewerbe durch di eſandere induſtrielle Unternehmungen ununterbrochen

arbeitsämter feſtge
nicht der Verwaltungsrat

une i Arbeitsloſigkeit
vier onate innerhalb
tragen und muß grundſätzli
e fallen. Der

e feſ ſe der Landes ſarbeiten, ausnehmen; weiter ſind ſie ermächtigt
etzt werden, ſoweit aus der Z e und
lbſt beſtimmte Feſt künſtlicher

n vorgenommen hat. Die Dauex der be deren techniſche Ausnützung auf den Winterbetrieb St
öchſt en sſeingeſtellt
ahres be nung auch diejenigen e tearipee, Ar des

darf
eines

oder für beſtimmte Teile
nach den beſonderen

in das Winter- beiter aué
Verwaltungsausſchuß des arbeit

sarbeitsamts kann 9 in ſeinem Bezirk legenheitsarbeiter,

tellung ſonſtigeri

auerſteine die Betriebe auszunehmen,
iſt Grumdſtelth betrifft die Verord-

er Bera sgruppewechſelnder 3 Lohn
rt, als Ge
haben, wobei aber

anderweitig feſtſetzen. Die Verwaltungsausſchüſſe 26 Wochen verſicherungspflichtiger Beſchäftigun
der Landesarbeitsämter haben nach eigenem Er ſausgeſüllt haben muß. Ausgenommen ſi
meſſen die Kalendertermine für Beginn und Ende diejenigen ungelernten Arbeiter, die zwar
der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit zu wählen
Sie können die ſamte Dauer auf drei o
nate beſchränken, und man rechnet damit,
daß die
mächtigung überall Gebrauch machen,

erwaltungsausſchüſſe von dieſer Er
wo die

als Saiſonarbeiter zu betrachten ſind, bei denen
ber der Art i Beſchäfti beu Ardette dige nete ſſen 5 5

Witterung keine längere Zeitdauer erforderlich Pförtner und dergleichen.

--„ZIIIIT;IOTOZVWäàäà
Keine Eiſenpreiserhöhung?

Berlin, 29. Dezember. (Privattelegr.)

Wie die „Deutſche Allgemeine
ändlerſeite erfährt, hat der
nd, nachdem er bisher große

eitung“ von
tahlwerksver

Zurückhaltung in
der Hereinnahme neuer Aufträge wegen der durch

den Schiedsſpruch nennunmehr die Ve aufstätigkeit
bisherigen Preiſen aufgenommen. Jn H

Lage bewahrt hat,en We Jnlande J
än

ler- und Verbraucherkreiſen zieht man hieraus den

Schluß, daß eine Eiſenpreiserhöhung
nicht vorgenommen wird. Eine Entſchei
dung der Verbände iſt noch nicht gefallen.

Eiſenpreiſe unter Kontrolle.
Berlin, 29. Dezember (Radiomeldung).

werkſchaftszeitung“, dem Organ desW. r ewerſſchaftsbundes, wird
in der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen

ſprochen. Die Schlußfolgerungen, die d
führende Zeitſchrift der deutſchen Gewerkſchaften aus

emeinen Deutſchene
indſtrie

m Verlaufe des Kampfes zieht, ſind ſo bedeutſam,
daß ſie weiteſte verdienen. Zu dem
la ien der Ruhrinduſtriellen, Preiſe der in ihrenKaen hergeſtellten Waren zu erhöhen, ſagt die

„Gewerfkſchaftszeitung“ u. a.:
„Die Erklärung der Eiſeninduſtriellen, daß

eiserhöhungen erforderlich ſeien, folgte der Ver
P Sereſgrege auf dem Fuße. Wir

erwarten jedoch, daß

Erhöhung der Preiſe zum Anlana v n wird, durch die das g
miebe der Eiſeninduſtrie, vor allem die

bildung,Entſcheidun cö
Organe geſte

Ein geſetzlicheraut rruhleſt iſt im Falle der großen E
um ſo dringlicher, weil wir es hier auf

eſamte

unter die

wird.

ie Regierungen dieſen ganzen
d insbeſondere die Forderung nach einer

für geſtzliche Maß

Preis-
Kontrolle und

gemein wirtſchaftlicher

eninduſtrie
Wau zu gemeinſamer Ver-

t

er Arbeit
geberſeite mit einer Grupep zu tun haben, von deren
guten Willen zu einem verſtändigen Zuſammen

werkſchaften wir uns trotz ihrerwirken mit den Gewerkſchaft
Unterordnuniwilligen“ unterh noch mit haben überzeugen

können.“

Auch die Hamburger Werftarbetter
gegen den Schiedsſpruch.
Hamburg, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)

kunft auch der Dienſt bei der

Re Verſiunternehmer lehnen auch ab

Hamburg, 29. Dezember. (Radiomeldung.)

Auch die Unternehmerorganiſgtion der Seeſchiffs
werften hat den Schiedsſpruch abgelehnt.

Die Novelle zum Unfallverſtcherungs
geſetz.

In der neueſten Nummer des Reich
T unter anderen auch das dritte Geſetz über

enderunginder Unfallverſicherung
veröffentlicht. Unfallſchutz genießt danach in

euerwehr, bei den
Rettungseinrichtungen und bei den ſogenanntenWach und Sirenen in der Kranken
re und Wohlfahrtspflege, in Laboratorien und

öntgenbetrieben, bei den Bühnen im weiteſten
Sinne und beim Lichtſpiel, ferner die Bedienun
der Gäſte in ſchon verſicherten Gaſt und Schan
wirtſchaften, der kaufmänniſche und verwaltende
Teil eines Unternehmens, ſoweit er als Zubehör
eines verſicherungstechniſchen Betriebes gilt. Ver
ſ erungsfreiheit tritt dort ein, wo ohnehin ſchon
ebenslängliche Verſorgung oder gleichwertige Un

fallfürſorge gewährleiſtet iſt.
Für die Feuerwehr und den Rettungsdienſt wird

die her von den Ländern, Gemeinden oder
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten durchge-
führt Der Geſundheitsdienſt und die Wohlfahrts-
pflege erhalten eine beſondere Berufsgenoſſenſchaft:
jedoch können größere Gemeinden un meinde
verbände die Betriebe, die auf ihre Ken gehen,
in Eigenverſicherung nehmen. Die Entſchädi ungwird ſt als ob das Geſetz ſchon am u i
1928 in Kra getreten wäre.

Wieder eine Riederlage der Moskauer
Brüſſel, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)

neue entſcheidende Niederlage erlitten.
Die Lehrerorganiſation war eine der letzten, in der
die kommuniſtenfreundlichen Elemente das Ueber
gewicht hatten. Das kam insbeſondere in der Zu

gehörigkeit der Organiſation zur
bolſchewiſtiſchen Lehrerinternatio-
nale zum Ausdruck. Mit dieſer Richtung hat der
am Freitag abgeſchloſſene Kongreß der belgiſchen
Lehrerorganiſation nach zweitägiger recht lebhafter
Debatte gründlich abgerechnet. Ein Antrag des
Vorſtandes auf Erhöhung des Beitrages zur Pariſer

i Werftarbeiter haben am Freitag Internationale wurde abgelehnt. dagegen ein Vor
vurg er eng der chiedsſpruchin derſſchlag der bisherigen Minderheit, die Frage des Aus
Werftinduſtrie ebenfalls verworfenſtritts aus der Pariſer Internationale und des An
Die Ablehnung erfolgte durch weit über 90 Prozent ſchluſſes an die Amſterdamer Inter
der Abſtimmenden.
W. Selamtgeſplrt

orten ergibt eine
a die Ablehnung des

nationale auf die Tagesordnung des nächſten
der Abſtimmung in allen gongreſſes zu ſeten, trotz des Widerſtandes des Vor
ſehr gro her 4735 e ſtandes mit großer Mehrheit angenommen. Der

Vorſtand hat darauf ſein Amt niedergelegt, er bleibt
die fär die Thiehnnüg ſadungemäßis erforder-] e his zum März 1929 in Funktion.

nausgeht.le Mehrheit weit h

Drittes Blatt.

t t Lohnarbeiter oder Tagelöhnerezirks die Termine ſin Saiſonbetrieben gearbeitet
Witterungsverhältniſſen ſtets die Arbeit mehr als die Hälfte der letzten

en iſt, B.Tätigkeit in Nebenbetrieben wie Metelwertſtätten,

Reparaturwerkſtätten ſowie Tätigkeit als Bote, mein

Die Gewerkſchaftsſpalter haben in Belgien eine

Semnabend, den 29. Hezember

Der Jport des Sonntags

We W WDer Winterſport.
Bundesfeſt im Fohanngeorgenſtadt.

Leipzig, 28. Dez. (Eig. Drahtber.)

o r e mr ge en. nnerstſchneit es bei Kuyen Die D ger
hrung

s iſt i ia Tr treue i rei engetteſen

ge und Probeſprünzeigten gute Leiſtungen. ie Quartierfrage
ebenfalls beſtens Das Groß der Winter
gen trifft Sonnabend in
er Sonntag iſt ein So

Für die
nungen vor.

Günſtige Schneeberichte.

neu
Grad,

maßtg, Rodel gut,

St. Anudreasderg: bewölit, Grad,
Sti, Rodel gui.

neu 1 m., ſtark verharſcht,edrceſe Grad,
w

2 --3Schneedecke 10 neun 1 Ztm., etwas ve SkiRodel möglich. Ken dewölkt, 1 Grad,

Thuringen. Die Kurverwaltung Oberdhof teilt mtt,

v r r t. xes ſeit paar Stunden ſchnett. Die alte Schneedecke iſt 80 bis
40 meter hoch, zurzeit herrſchen ſehr gute Sportver-
haltniffe.

Arhbeitfersport.
um die Kreismeiſterithaft.

burger Ballſpielkllub und TeutoniaCſchersleben in
Magdeburg und VWVacker- Braunſchweig und
Wacker Köthen in Braunſchweig aufeinander.

Der leztz Sonntag des Jahres 1938.
Die Ausbente der Spiele an dieſem Sonnta etwasmager. Es ſtehen ſich auf der Peißnitz um 14 u

und Blau- gegenüber. Dieſes Spiel verſpricht inter
eſſant zu werden, denn beide Gegner ſind gleichwertig.

empfa auf eigenem Platze zwei Mannſchaften von
t. Wir geben den Gaſten die beſſeren Ausſichten

Anſtoß um 121 bzw. um 14 Uhr. Jn Ams dorf kämpftder Plagbeſitzer Soerwarte Amerorſ mit zwei Mannſchaften

gegen Cöllme. Die Gaſte haben bisher immer die beſſeren
Mannſchaften geſtellt. Beginn um 121 und 14 Uhr. Noch
einige iele, welche nicht ſoviel Anziehungskraft ger

m.

Handball.
Der letzte Sonntag im alte ſieht eine Anzahle. Des erſte Spiel e r wie ar

und Dieskau und wird den r x nun auch erß
rezu 7 W v7 u e n vi enteum r in zwund Schraplau. Wir trauen den Schraplauern einen zu.

t r wimmer Ammendorf nicht
viel ausrichten können nſo wird Wörmlitz h den
Gäſten aus bei Reideburg nicht viel ſtände haben.Der Klub fährt nach Merſeburg, um dort mit dem
Pla r die Klingen zu uzen Ob es den Klubleuten

n, wollen
wir offenlaſſen pie edtgeßr Möckerli t u Von der Platz

r hoffentlich gewinnen. Es kann aber auch anders kommen.Wſcber erwartet 15 Uhr Gäſte aus Naundarf bei z

Handball

a

wölkt, Wahren ſtatt. äſte aus r

r ha h eu er. iSpiele und hen oft ſchlagen, ſo 3 en e
ſichten hat z gewinnen, den E. auch bie Punkte abkuöpfen
kaun. Schiedsrichter 18353.

J Raffball.15 Uhr: Böhlitz Eine weitere Niederlage wird der ier einſtecken müſſen. Jhre beſte e. Techniſch ausgezeichnet, und
oſten gut beſetzt, weiſt ſie keine ſchwachen Stellen auf.

dem SGaſtgeber überragt der Sturm und der Torwart
anderen. Die Käuferreihe hält ſchlecht Vlag und d
teidiger ſtud etwas ſchwach. Gegen die körperlichen

r
nicht i zu unterliegen

a

Bei
alle

Ber
Schk.

2. Kreiſe des Arbeiterturn und In conderen Verböeordem
Sportbundes finden am Sonntag wiederumier Spiele um die Fußvalimeiſt
h n ſich 14 Uhr auf dem Ge

portplatze Pi als Repräſentant des 8.
2 ung Dölau als der des 6. Bezirks gegen

r.

Namen Ehre machen wird.
Der Vertreter aus dem 7. Bezirk (Mangsfeld),

BurgörnerAltdorf, muß gegen den 4. Bezirk in
Aſchersleben (14 Uhr unter der alten Burg)
antreten. Den Frei

imat wohl nicht gefährlich werden. Dazu iſt die
ußballſparte Mansfelds noch zu jung.
Jn der Magdeburger Gruppe treffen Magde-! 30. r worden.

Fußdall:erſchaft ſpiele in Karlz w. n Lehp(1. FT. SpartaPrag).
Boxen: Revanche Müller Breitenſträter in Hamburg.
Radſport: Bier Stunden-Mannſchaftsfahren in

MWünſter. Baſel: 100-Kilometer-Mannſchaftsfahren.
Winterſport: Hpruoler Bokal in Davos. Zweienir dürfen wohl erwarten, daß Fortuna ihrem bodmeiſterſchaft in Oberho

ußball B Halle 96.gegen Bf. Me ken n Feine 88. Spo
g. 1910 Ammendorf. Wader Handall Wacker Boruſſia. PSB. Halle PSB. Magde

c e r ball:leben).

Fußball:

en Turnern wird er in ihrer durg.
Wacker Preußen Nord

Die Punktſpiele ſind am

Ein Wort zu den Vorgüngen in Weißenfels
Jm Kommuniſtenblatt in Halle erſchien vor

kurzem ein Artikel „Die r Sörtlichrechnen mit dem Renegaten Horack
heißt es:

„Er (Horack) ſelbſt war als 1. W nicht
x da er nicht getraute, ſeinen Schur
denſtreich vor der Mitgliedſchaft zu vertreten.“

Es iſt richtigzuſtellen, daß die in ſtehende
Verſammlung von dem rechtmäßigen Vor-
ſitzenden Horack gar nicht einberufen war
und daß Horack deshalb r keine Ver
hatte, die von einem nicht berechtigten Vorſitzen
den einberufene Verſammlung zu beſuchen. Nach

Se der a hat nur der ihreorſitzende Horack das Recht und die Pflicht, die
Sitzungen und Verſammlungen zu leiten. Wenn
a einzelne Vorſtandsmitglieder von dem aus
eſchloſſenen „Arbeiterführer“ Dar-r in mißbrauchen laſſen, um die von der KPD.

und ihren Drahtziehern geförderte Zerſetzungs-
arbeit in Weißenfels durchzuführen, braucht der
Vorſitzende dieſes Vereins die Spaltungsarbeit
nicht noch durch ſein Erſcheinen zu unterſtützen.
Die Wahl des Vorſitzenden erfolgt in der General
verſammlung des Vereins. Horack iſt von einer
Verſammlung zum Vorſitzenden beſtimmt worden,
infolgedeſſen nicht eine Vorſtandsſitzung das
Recht, dieſen Vorſitzenden von ſeinem Poſten ab-
uberufen. Die Vorſtandsmitglieder des Vereins
aſſen ſich eben von dem ausgeſchloſſenen Darſtein
zu allen ſatzungs und geſetzwidrigen Handlungen
mißbrauchen. Nicht der aus geſchloſſene
Darſtein hat die Tagesordnung und den Sitzungs-
und Verſammlungsleiter zu timmen, ſondernder Vorſitzende Wors Das mag für
Herrn Darſtein zwar ſehr peinlich ſein, iſt aber
nicht zu vermeiden.

Daß ausgerechnet die kommuniſtiſche Preſſe von
Renegaten in der iſpricht, iſt eigentümlich. Das Renegatentum wi
doch in der KPD. geradezu großgezogen. Wir er
innern nur an den faſt einſtimmigen Beſchluß des
ZK., wonach Thälmann wegen der bekannten Kor-
ruptionsvorfälle in Hamburg ſeiner Funktion als

rteiführer enthoben wurde. Thälmann fuhr nach
Moskau. Von dort kam ein EkkiBrief, und ſofort
wurde mit 25:6 Stimmen, alſo faſt ebenſo ein
ſtimmig, die Enthebung Thälmanns von ſeiner
Funktion wieder aufgehoben. Dieſelben, die
am 26. September einſtimmig Thälmann das Ver-

ſerrtanee Wo ſitzen die wirklichen Renegaten er hen Wage en n
man allerdings in der Arbeiterſportbewegung und
auch den übrigen Arbeiterorganiſationen nicht.

Wenn alſo die KPD.Preſſe von Renegaten
ſpricht, dann möge ſie die Vorfälle, die ſeit der
Affäre lmann in der KPD. geſpielt haben,
veröffentlichen. Solche Führergarnituren, wie ſte
im der KPD. ſitzen, ſind in der Arbeiterſport-
bewegung unmöglich.

Sechs'age-Rennen.

Mailand. Die zweite t des Mailänders
Se m v nahm einen ſehr bewegten Ver
lauf. ach 27 Stunden war der Stand des
Rennens folgender: GirardengoLinari 118 P.,
BindaBelloni 71 P., TonaniBouſcheron 57 P.,

37 P., BlanchonnetNegrini 27 P.,
eine Runde r PiemonteſiDewolf 28, Fou
chaux-Dhuez 15 P., Maes-Mortelmans 14 P.

Nizza. Das erſte Sechstagerennen in Nizza,
bei dem täglich nur 12 Stunden gefahren wurden,

at mit dem erwarteten Siege der Favoriten
Wambſt-Lacqueha geendet, die wenig
Mühe hatten, ihre einmal gewonnene Runde Vor
ſprung zu behaupten

tm Werkſport. Sett Ende 1927 beſteht eine
nannte Reichsarbeits gemeinſchaft der
orden- und Firmenſportvereine, jener Gründungen, die zueinem erheblichen Teil von den Arbeitgebern wenfper um der

Sportbetotigung, als melmehr mit unberkennbaren gel ben
Abſichten geſchaffen wurden. Die Berliner Vertretung inner
halb dieſer Arbeitsgemeinſchaft hat ſich jetzt daraus zurück
gezogen, da Beſtrebungen von m r und Bremen aus
3 n, einen ſelbſtändigen Verband aus der Ap

itsgemeinſchaft zu bilden.

T 77Fichte Halle. Sonntag, den 6. Jannar 1929, 18 Uhr, imkleinen Saale des „Volkspark“ Jahresverſammlung. Ohne
itgliedsbuch kein Zutritt. Tagesordnung: 1 änge.

2. Berichte. 8. Anträge. 4 Statutenänderung. 5 Neuwahlen
6. Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum 30. Dezember 1928

n Paul Fiſcher, Zietenſtraße 35, einzu
n.

Schachklub, Halle. Sonnutag, den 390. De
zember, findet in Teutſchenthal ein Werbe-
Schachwettkampf ſtatt. Es iſt eine unbedingte Not
wendigkeit, die erſt ſeit drei Monaten beſtehende von jugend-
lichen Schachfreunden gebildete Ortsgruppe des Deutſchen Ar-
beiterSchachbundes, durcdk Teilnahme an dieſe Veranſtaltuzu r 31 Unſer Bezirksmeiſter, e
E. Badeſtein, wird bei genügender Teilnahme e
Simultanſpiel austragen. Die Teilnehmer treffen ſich um
11 Uhr am Hauptbahnhof und fahren mit dem Triebwagen
11.23 Uhr bis Eisdorf, wo Abholung durch Teutſchenthal er
folgt. Spiele mit Decken mitbringen!

Turn und Sportverein „„Fichte“, Ammendorf. 8
b all. Den Schiedsrichtern und den Vereinen Möcker
ling und Brachſtedt zur 7 intnis, daß die Spiele amtrauen entzogen, begrüßen nach dem eingegangenen

EkdiBrief aus Moskau faſt ebenſo einſtimmig, Sonntag wegen Krankheit ausfa.

and

m
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Zhre Ruhepauſe

Von 3. Wahnkoff
Seit Monaten ſchon quälte ſich die junge Frau

Wegener für ſie ſchien es eine Ewigkeit zu ſein.
Mit unſädlicher Mühe wuſch und ſcheuerte ſie in
ihrer Aufwarteſtelle, um dann in fliegender Eile
heim zu laufen, wo der Haushalt, wo Mann und
Kind auf ſie warteten. Der Betrieb war um die
Hälfte verringert worden, und ihr Mann war unter
den Entlaſſenen, obwohl er ein tüchtiger und flei
ßiger Arbeiter und ſeit zwölf Jahren im Werk be
ſchäftigt war. Die Arbeitsloſenunterſtützung war
mehr als beſcheiden; wie konnten fie jetzt die paar
Mark, die ſie verdiente, entbehren? Ach, ſie ſelbſt
hätte ja gehungert und gedarbt mit ihrem Mann,
aber da war das Kind, der zarte, blutarme Junge.
Was ſollte aus ihm werden, wenn ſie ins Kranken-
haus ging

Und ſo lief die junge Frau tagaus, tagein den
weiten Weg ins Jnnere der Stadt und tat ihre
Arbeit, obwohl in ihrem Leibe ſich alles wand und
zuſammenkrampfte, wie wenn jemand mit glühen-
den Meſſern darin herumwühlte. Oft ſtand ihr
der kalte Schweiß auf der Stirne, und die Wände
begannen ſich um ſie zu drehen. Aber der Gedanke
an das Kind hatte Rieſenkräfte; er machte ſich
Körper und Krankheit dienſtbar. Bis es eines
Tages doch nicht mehr ging und Frau Wegener
vor ihrer WohnungstürDer Arzt ſchalt, er habe das ſeit Wochen voraus

geſagt, aber die Frau ſei ja ſo eigenſinnig, ſie habe
gar kein Einſehen gehabt. Nun gebe es nur noch
eine Rettung: ſchleunige Operation.

Aus langer, dunkler Nacht und Bewußtloſigkeit
fand ſich die junge Frau in einer fremden Um-
gebung wieder. Erſchreckt irrten ihre Augen die
weißen Wände entlang, über Betten und Ge-
ſichter, die ſie nie geſehen hatte. Sie hatte einen
üblen, füßlichen Geſchmack im Munde, und der
Kopf iſt ihr ſchwer und benommen. Und was iſt
mit ihrem Leib! Er iſt feſt in Watte und Binden
eingepackt und ſchmerzt ſehr, aber doch ganz anders
als früher. „Das Kind, der Junge, wo iſt mein
Kind?“ Auf ihren lauten Schrei eilt die Kranken
ſchweſter herbei und ſpricht beruhigend auf ſie
ein. Und dann iſt wieder alles ausgelöſcht

Seltſame, traumhafte Tage folgen. Sie braucht

nicht mehr zu hetzen, zu jagen, ſie braucht den
armen, gequälten Körper nicht mehr die weiten,
öden Straßen entlang zu ſchleppen Sie ruht weich

hin. Wie ſeltſam, wie zauberhaft ſchön das iſt!
Wie iſt es nur möglich, daß man fo ſtill, ſo fried-
lich daliegen kann, daß man nicht aufſtehen und
arbeiten muß! Wie iſt es möglich, daß man ein
mal ſein ganzes Leben übgrſchauen dann, ruhig,
ohne Haſt, ohne fürchten zu müſſen, die verlorene
Zeit durch doppelte Arbeit wieder einholen zu
müſſen!

„Na, Frau Wegener, wie geht's, wie ſteht's,
was machen die Schmerzen?“ fragt der kleine, be
häbige Herr, dem der tiefe Schmiß, der auch die
Naſe nicht verſchont hat, ein ſo vergnügtes Aus
ſehen verleiht. „Ach, Herr Doktor, ich fühle mich
ſo wundervoll ausgeruht,“ flüſtert die junge Frau
mit glücklichem Lächeln. Der Arzt reißt die A
hinter ſeinen Brillengläſern auf und beugt ſich
über die Frau. Aber der Puls geht ruhig und
gleichmäßig; die Kranke iſt bei vollem Bewußt-
ſein und fieberfrei. Kopfſchüttelnd geht er weiter.
„Was dieſe Frauen einem manchmal für Ant-
worten geben!“ meinte er zu ſeinem Aſſiſtenten,
„wundervoll ausgeruht, nach einer ſolchen Opera-
tion, ich danke!“

Ach, er weiß ja nichts von dem Haſten, von der
Not und Angſt eines ſolchen Frauenlebens, das
ſich zermürbt und zerreibt an der Not und dem
Elend des täglichen Daſeins. Er begreift nicht,
daß dieſe Frauen im furchtbarſten Wirtſchafts
kampf ſtehen, daß ſie verzweifelt um ihr bißchen
Leben ringen müſſen, daß ihre Mutterſchaft mit
unerhörten Opfern an Leib und Seele erkauft iſt,
daß ſie niemals ausſchlafen, niemals ausruhen,
niemals eine ſtille Stunde für ſich ſelbſt finden.
Er ahnt nicht, daß dieſe Frauen erſt todkrank da
werden müſſen, um ausruhen zu dürfen

Eine Frau erhält den Kleiſt-Preis. Mit reich-
licher Verſpätung hat der diesjährige Preisrichter,
der Dichter Hanns Henny Ja knapp vor
iſt zum erſten Male ungeteilt einer an zugefallen,

einer jungen Berliner Erzählerin, die ſich einſtweilen
noch unter dem Pſeudonym Anna Segher ver
birgt.

Gipfel der Zerſtrentheit. Die Frau Profeſſor:
„Bis auf die Haut durchnäßt kommſt du nach Hauſe

wo haſt du denn den Schirm gelaſſen?“ Dererr Profeſſor: „Jch habe ihn verloren und es erſt
merkt, als ich ihn zumachen wollte, weil der Regen

und warm, ſie ſchläft, ſie träumt, ſie ſinnt vor ſich aufhörte!“

Jahresſchluß den Kleiſt Preis verli Der Preis

Auch ein Wohltäter der Kinder
Der Grundftücksmakler als Weihnachtsmann Ein brutales, gemein
gefährkiches Anternehmen, gegen das die Polizei zu ſpät einſchritt

Hunderte von Neuhorker Kindern wurden dieſerffenſter gedrängt wurden und ſchwere
Tage bei einem Anſturm auf die am BroadwayſSchnittwunden erlitten. Andere wurden
gelegenen Geſchäftsräume des ſteinreichen Grund- zu Boden getreten und die nachdrängende
ſtücksmaklers Ed ward Weſt Browning) Menge ſtürzte erdarmungslos über ſie
ſchwer verletzt. Browning hatte öffentlich ange hinweg. Die gellenden Schreie und das
zeigt, daß er am Morgen des 24. Dezember allen Gewimmer der Verletzten hatten die Sani
Kindern beſcheren würde, die ſich zum Empfangſtätswache alarmiert. Von allen Seiten kamen
ihrer Gaben in ſeinem Haus einfinden würden. Sanitätswagen heran, und die Lerzte bemühten
In den Geſchäftsräumen waren Tauſende vonſſich um die am Boden Liegenden. Inzwiſchen hatte
Geſchenkpaketen aufgeſtapelt. Unten aufſ man auch polizeiliche Hilfe herbeigeholt, aber erſt
der Straße ſtanden Scharen von Kindern mit vieler Mühe gelang es der in Stärke von
die auf die Oeffnung der Tore warteten, und vie 1550 Mann erſchienenen Polizei, ſoweit Ordnung

Menge wuchs allmählich ſo an, daß der Wagen zu ſchaffen, daß der Straßenverkehr wieder aufge
verkehr eingeſtellt werden mußte. Als nommen werden konnte.
man dann die Türen öffnete, drängten die Kinder

e er e We W. 2ſie mit ihren chenken die Treppe w jherunterkamen, ſtießen r auf W n e ndie r r errkihe wer
Kinder, die nach oben drängten u rnene ger war Unvernunft nicht größer alsziſten, die ſich vergeblich bemühten, nung in Brutal
die Maſſen zu bringen, wurden von den vorwärts Der Mann, der ſich an der Begehrlichkeit
drängenden Müttern und Kindern überrannt. der r und Notleidenden weiden
Unten auf der Straße kam es zu einem wilde n wollte geweidet hat, darf der Verachtung
Handgemenge, wobei viele an die Lade nſaller Gutgeſinnten gewiß ſein.

hmen, Doktor?“ „Sie ſollen es überSngliſcher Humor. hen r einnehmen. Der Kate ſollen Sie es
Die Mutter den Hausarzt s e geben.r ihres n Töchterche r u i

u r tor e nach grü er u u
itweilige Tragen einer e rn a Bei Trau Reiekörner! In dere Ar v ne en See ür Satbee denten nſtruktion, mit deren

edundigle, ihm die r. rnie en e n de e e au an der Kirche von intragen; aber ich habe mir zu helfen ernſt ſetzte Graſſchaft Leiceſter, beſchäftigt iſt, he r t es, Londoner
ſie mit verſchmitztem Lächeln hinzu, „wenn ſie ein Blättern lege unter anderem:
geſchlafen iſt, ſchleiche ich mich lſe in das Schlaf der Bräu

und

zimmer und ſetze ihr die Brille auf.“
der heiligene der Kirch r Je ja e

nblätter und der eigen B.
„Herr Doktor, ich leide an ich S iſt viel ein heidniſcher Brau ine Sr.

kann beim geringſten Geräuſch nicht ſch a oſliche Sitte. Nichts iſt indeſſen dagegen en,höre ich zum Beiſpiel, wenn t tze gen
Korridor entlan chleich t.“ Pulver wird uralte Symbol derden gewünſchten i er Arzt zurück iſt, ausſtreuen.
und überreichte dem tienten ein ſoeben auf ausgeſtreute Reis ein leckeres für
geſchriebenes Rezept. „Wann ſoll ich es ein Vögel.“

ws
l l

(Nachdruck verboten.)

Man iſt mir heute hinter meinen heimlichen
Schwarm gekommen. Fred arbeitet gerade vor
unſerer Nummer. Das iſt mir lieb. Da kann ich
immer auf dem Sattelplatz hinter dem roten Vor
h Heute aber war es furchtbar. Der
St iſt hintenübergeſchlagen und er hat beim

nur noch mit der einen Hand das Trapez er-
chen können. Jch habe laut aufgeſchrien. Jch

war ein paar Minuten hinterher wie betäubt.
Jetzt n mir dieſe Milleforths verboten, bei Fred
zuz en.

Wie ich ihn liebe! Wie ich unter dieſer Liebe
lerde! Fred iſt mir heute, als ich unſere gute, altegeh eur ſtriegelte, im Stall begegnet. Jch

allein verſtehe es jetzt, Blanchefleur die Mähne und
den Schwanz in Ordnung zu halten. Abends flechte
ich alles mit Stroh ein, ſo feſt wie ich kann. Mi tags
zupfe ich beinch jedes Haar einzeln zurecht. Für
ihr Alter iſt Blanchefleur noch heute eine Schönheit.
Sie wird nur ſchon bei der Galopptour etwas be

Fred guckte zu und ſagte dann: „Oh, Mißim Sie wuiſſen, daß ich liebe Sie. Wuollen
Sie nicht aufhören zu reiten? Jch kann ernähren
Sie allein!“ Ich möchte ihn ſchon heiraten, wenn
mich auch Milleforths undankbar nennen würden.
Aber, wenn er ſich eines Tages zu Tode ſtürzt?
Was ſoll ich tun? Nie könnte ich einen Mann hei-
raten, nur weil er in unſere Nummer paßt.

Nun bin ich r rzt. Gott, wie oft bin ich
ſchon in die Pa ttpläve um größten Schreckendes Publikums Leio gen er das neulich abend

e Fer geh de W an die
geſchlagen illi hat nicht aufgepaßtS liege z der Klinik. Da in dem Zigenner-

72 d W Mit dem Knie iſt nicht zu
Gottlob iſt die Knieſcheibeu 8 t keinen Kunſtreiter auf der

chon Arme und Beine get ve n t ſonſtwie beſchädigt hätte.
r T e dann weiter, ſobald ſie es

n ich L. 72en e e nene 5t al So inge,ver erſtklaſſige
We waren früher Stehendreiterinnen.S T als wir. Mit meiner Gage

en Se

Jch ſterbe vor Langeweile im Bett! Fred Billat mir heute Blumen gebracht. Er hat geſagt:

r liebe Gott will, daß Sie nicht mehr reiten
ſollen und meine Frau werden.“ Vielleicht hat er
recht Oder nun gerade nicht!

Jch mache Gehverſuche. Es klappt grehartigJa, ch werde bald wieder reiten können. Jch will
und ich muß. Jetzt weiß ich erſt, wie fern ch dochreite, und wie i jeden Abend krank werde vor
Sehnſucht, wenn die Zeit meines Auftretens

a Nie werde ich das miſſen können.
un verſtehe ich auch Frau Milleforth, die trotz
res nunvorteilhaften ehens ſich noch jeden

Abend ſchminkt und um jeden Preis mit es
roten Perücke in der Manege erſcheinen muß.
glaube, ſelbſt wenn Seg ſi ährſt macht ſie
mit, wie die ſelige ratztfeil nſtlerin Saqui, dienoch als Greiſin das Seil zwiſchen die Türme
der Notre-Dame ſpannen ließ, um darauf zu
tanzen. Schließlich mußte ſie doch eines Tages
unter Tränen ſagen: Die Beine wollen nichtmehr!“ Ja, dieſe bhſen Beine, die für uns Artiſten

doch nun mal die Seele ſind!

Die Aerzte gtr ſind reizende Menſchen. Jch
kann ja die Privatleute nicht ausſtehen. Die
einen verachten uns in dummem Vorurteil, weil ſie
ſich nicht die Mühe nehmen, uns kennen zu lernen,die andern z uns durch ihre auſdringücheſs
Neugierde Nur die Aerzte ſind verſtändnisvoll.
Ich würde auch einen Arzt heiraten mögen. Zum
3 unſeren Profeſſor Krauß hier, obwohl

chon ein älterer Herr iſt. Jch mag ältereHerren auch ſehr gern, beſonders ſolche durchaus
ebildeten, vornehmen Aber leider iſt unſer lieber

Profeſſor Krauß ſchon verheiratet. Er iſt ſehr
luſtig und macht viel Spaß mit mir Selbſt die Ob
Krankenſchweſtern müſſen lachen. Er nennt mich
immer die kleine Zigeunerin. Jhm nehme ich das
nicht übel, obwohl ich das Wort ſonſt haſſe. Jch

mir ein ganz ſchlichtes Nachthemd nur mit
anguetten von Lilli kaufen laſſen, damit ich hier

in der Klinik beſcheidene Wä che trage. einen
andern Hemden ſind nämlich zu ſehr garniertund haben Sei anderen Jch will hier
bürgerlich wirken.

Jn drei Tagen ſoll ich aus dem Krankerentlaſſen werden. freue mich ja. Der r
feſſor will ſogar meinen erſten twerſuchen bei

gen Er iſt zu nett. Jch liebe ihn rein und u z ins 4
in ommen, nachdem ſie ein paar Tage oS bin in großem ch ringe mit mir geſprochen Sie zu mir tmir Tag und Recht „S Seit ig r. ann auf den biſt r e wo du etwas bei v L
Gläſern c den W de ans ſiete, oder ſoll willſt du fortlaufen. Du ſtehſt auf der Höhe
ich am n Refſen des Direktors deines Könnens, und nun hörſt du auf, um e
heiraten, r c den Zirkus erben wird? unſicheren ukunft entgegenzugehen. handelft
Darauf pfeife ich ja, aber ich würde doch nicht nur undankbar gegen uns, ſondern auch dummdann weiter reiten können. Bei Fred Bill müßte gegen dich ſelbſt. Du kommſt aus der n 7
ich faulenzen und mich von ihm r r laſſen. verlernſt deine ganze Reiterei. Wer wei rDas kann ich nicht. Lieber würde 7 einen ſie ie nicht doch eines Tages wieder brauchſt her

Mann ſpeiſen und iränken. Ach, was ſoll ich tun? dem hat ja deine Mutter immer n ges letzte
Und wenn ich den jungen Bellhagen irate, Wort zu reden. Sie iſt eine vernünftige Frau.würde ich bei Mille S bleiben und nicht un habe ihr ausführlich geſchrieben. Sollte ſie dir
dankbar fortlaufen. ich die Leute auch nicht nachgeben, dann reden wir dich oder eliebe, ſo hege ich doch elwas wie war für ti
ſie. g weiß mir nicht mehr zu raten. Ob ich

den Profeſſor frage an mich geri e gar nichts TJetzt habe ich es! Die Vorſehung ſoll er widert. Was W J Die Frau
kann ich noch ſo reiten und ſpringen wie frü t ſchließlich n ihrem Standpunkt aus recht.
ohne daß mein Knie auskugelt, nn bleibe i re iſt doch nur die Hälfte wert, wenn
Veiterin und nehme den B n der ein guter h nicht mehr mitarbeite. Das ſagt ſie mir natür
Jockei und Jo r aber ein r Brnte lich n damit ich nicht größenwalniſinnig werde.heſe iſt. Kann i t megr d g dann ü(her ſoll ich nur immer e den Vorteil anderer
eirate ich den Mann auf arbeiten und aus Rückſicht auf andre mein eigenesIch kann reiten ich ten re ingon: Lebensglück v e r weiß, ob ſich mir je

Der liebe, gute Profeſſor hat in J wieder eins Qrlegendeit bietet, in jeder Be
kettreihe geſeſſen und mir wen bis ren wer Fred liebe ich ſinnlichBlanchefleur ſcheu geworden t be ihm und i ußerdem u zie Geld.ſagt: „Profeſſorchen, es iſt wirklich ſchade, daß Was rin ich mir denn no m ch bin

ie nicht reiten gelernt haben. Mit Jhnen hätte diesmal wirklich reſtlos glücklich. re bisich gern einen ſchönen Jockeiakt einſtudiert.“ heute waren nur Basffiſchſpielereien. Vieſes iſt die

Nun weiß ich daß ich veiten kann. Dieſes Be wahre Lwußtſein allein ift mir erns Nun kann ich ruhig an in tauſend Uengſten. Die Arme weiß

i die wer die We Wege in Wage Ka

den Mann auf den Gläſern heiraten. nicht, wem ſie recht geben ſoll. Sie möchte es natür
Fred Bill hat ſeinen Antrag heute wiederholt. lich auch nicht ganz mit Milleſorths verderben. AuchEinen lieberen, L Marne werde ich nie im will ſie wiederum meinem Glück nichts in den Weg

Leben wiederfinden Warum ſoll ich nicht au legen. J ur Mama iſt noch beſchlußunfähiger
einmal meinem Herzen folgen? Ob ich e x als ich. d. muß noch in dieſen Tagen zuund offen mit mileſorths preche? Oder o reiſen, wort win ſie ganz konfus.
lieber heimlich auskneife und von e Lilli ſa e gt, ſie beneide mich. Sie gönnt mir mein
einen anſtändigen Brief ſchreibe und gleich die Glück. Wir verſtehen uns jeden Tag beſſer. Sie
Konventionalſtrafe mit einſchicke, die r Bill weint, daß ſie jetzt bei v exzentriſchen Mutter
bezahlen Oh, ich weiß wieder Kee t, was allein bleiben muß. „Mich wird niemals jemand
3 tun ſ r du werde immer beſchlußun higer heiraten wollen, weil ich zu dick bin, und weil icha n nde noch mit meinem damaligen ſeine ſo meſchuggene Mutter habe“, klagt mir die

Sturz auf den Kopf zu tun hat? Aermſte die J en voll. Jch kann ſie nicht einmal
Eine große Laſt iſt mir vom Herzen Fred Bill tröſten, weil ich einſehe, daß ſie vollkommen recht

will mit Milleforths reden hat.Er hat geredet. Vileforths egrbter Ver Fred war zwei Tage bei Mama. Er geſiegn
S g n zu da, de man ſie Jch wäre Wie ſollte es auch anders möglich ſein? nun ma

Kun ündigkeit 3 ihnen ver ihm einmal in die Augen ſchaut, dann iſt man gher-
pfüchtet Da anke Was nun? t e daß nur die Wahrheit redet. Vorläufi

Fred will zu meiner Mutter reiſen. Die wird w Mama noch nicht mitreiſen. Sie
mir nichts in den Weg legen. Fred will ſie gleich wir ſollen unſere Hochzeitstage e verleben.us mitbringen. Sie ſoll e en Reiſen be heißt bei uns Artiſten nun on du beleiten. Dann braucht ſie nicht mehr arbeiten. ir gehen aufs en un

red verdient hohe en. Er iſt zu gut

o
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